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Dinstag den 16. September 


1842. 


Heute wird Nr. 73 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ ausgegeben. Inhalt: 


ch leſiſche Chronik. 


1) Herr Conſiſtorialrath Balzer und der Weſt⸗ 


phäliſche Merkur. 2) Vergnügliches. 3) Correſpondenz aus Breslau, Freiburg, Hirſchberg, Sprottau, Freiſtadt, aus dem Münſterbergiſchen, Bad Nieder⸗Langenau, 
Neiſſe, Gleiwitz, Tarnowitz, Tropplowitz, Greiffenberg. 4) Was ich erlebte im Schulamte. 


Inland. 

Berlin, 13. Sept. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen Regierungs⸗ 
Rath v. Hauteville zu Breslau den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Landgerichts⸗ 
Rathe Kaulfuß zu Poſen, ſo wie dem Kaufmann und 
Zündwaaren⸗Fabrikanten Barthol zu Berlin den Ro: 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem katholiſchen Schul⸗ 
lehrer Erbs zu Friedrichsſtadt⸗Neiſſe und dem Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts⸗Boten und Exekutor Netzel zu 
Glatz das Allgemeine Ehrenzeichen; dem Theater⸗Billet⸗ 


von dem Könige der Franzoſen und feiner Familie em- gleiten, theils um fie auf der Rückreiſe aus den deut: 
pfangen worden iſt (ſ. Frankreich). In dem k. Schloſſe ſchen Bädern hier zu begrüßen. 

in Eu war Alles für die Ankunft J. Majeſtät und Die Allgemeine Preuß. Zeitung meldet aus ſicherer 
ihres durchl. Gemahls eingerichtet, ſo daß man wohl | Quelle: „Die Richtung der Berlin⸗Königsberger 
ſieht, daß die Reiſe bereits im Voraus angekündigt war. Eiſenbahn iſt für die Strecke von Berlin bis zur 
— Unter den gegenwärtigen Berliner Bauten von Weichſel noch nicht beſtimmt, und es iſt noch nicht 
größerem Umfange befindet ſich auch der Umbau der ſo- beſchloſſen, ob für eine Eiſenbahn von Köln in der 
genannten Kloſtergebäude der Heiligengeiſtkirche, Richtung nach Mainz die Konzeſſion ertheilt werden 


bekanntlich eins der älteſten Gebäude der Reſidenz, das 
vor einigen Jahren zeitgemäß reſtaurirt wurde. Bei 
dieſem Bau ſind denn auch von dem Spitalshofe die 


Einnehmer Elima in Berlin die Rettungs⸗Medaille Linden verſchwunden, an welche ſich eine alte Sage 
am Bande zu verleihen; ſo wie den Geheimen Ober⸗ knüpft. Es hieß nämlich, daß hier, in Folge eines 
Regiſtrator, Hofrath Marquardt, zum Geheimen Gottesurtheils und als Beweis der Unſchuld bei einer 
Kanzlei⸗Rath, den Geheimen Regiſtrator Spangen⸗ Anklage, 3 Lindenbäume ausgegraben, verkehrt, d. h. 
berg zum Kanzlei-Rath; und Allerhöchſtihren bisherigen mit den Zweigen nach unten und den Wurzeln in die 
Konful Johann Wilhelm Schmidt in New⸗York zum Höhe ngepflanz 2 | 
General⸗Konſul in den Vereinigten Staaten von Nord: ſeien, indem die bisherigen Zweige ſich in Wurzeln ver⸗ 
Amerika zu ernennen. — Se. Majeſtät der König ha wandelt und die bisherigen Wurzeln Blätter getrieben 


Höhe dort eingepflanzt worden und ſo fortgewachſen 


ben Allergnädigſt geruht, dem Steuermann Seyffert hätten. Die urſprünglichen Wunderbäume ſollten zwar 


in Pritzerbe, Regierungs⸗Bezirk Potsdam, die Anlegung 
der von dem Senate der Stadt Hamburg ihm verlie⸗ 
henen, zur Erinnerung an den Brand im Jahre 1842 
geſtifteten Medaille zu geſtatten. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt von 
Clary und Aldringen, von Teplitz. 
der General⸗Lieutenant und kommandirende General des 
6. Armee⸗Corps, Graf v. Brandenburg, von Stet⸗ 
tin. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Geheime Staats⸗ 
und Finanz⸗Miniſter Flottwell, nach Trier. 
(Militär Wochenblatt.) Spillner, Oberſt, 
als Kommandeur des 29.; Bonſac, Oberſt, als Com: 
mandeur des 17. v. Sudom, Oberſt⸗Lt., als Kom: 
mandeur des 32. Inf. Regts beſtätigt. Roſa, Heckert, 
v. Unruh, P.-Fähndr. von der 2. 
aggr. Sec.⸗Lt. mit Inf.⸗Gehalt; Gr. Finkenſtein, 
Oberſt⸗Lt. u. interim. Komdr. des I. Garde⸗Ulan. (Ldw.) 
Regts., mit Beibehalt feines Verhältniſſes als Flügel: 
di. zum interim. Komdr. des Regts. Garde du Corps; 
v. Chamier, Oberſt⸗Lt. vom 3. Inf.⸗Rgt., zum in⸗ 
t Komdr. des .; v. Harder, Oberſt⸗Lt. vom 30. 
t., zum interim. Komdr. des 16. Inf.⸗Rgts. 
ernannt. Prinz Alexander zu Solms⸗Braunfels, Ma⸗ 
jor, aggr. dem 12., als etatsm. Stabsoffizier zum 3. 
Huſ.⸗Regt. verſetzt. Schenzer, Feldw. vom 1. Bat. 
6. Rgts., bei feiner Verabſchiedung der Char. als Sec.⸗ 
Lt., Ausſicht auf Anſtellung bei einer Veteranen⸗Section 
u. Penſion bewilligt. v. Lüttwitz, Sec. ⸗Lt. vom 6. 
Inf.⸗Rgt.; v. Großmann, Hauptm. vom 7. Inf. 
Rgt., dieſem als Major mit der Rgts.⸗Unif. mit dem 
vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civil⸗Verſorgung und 
Penſion, der Abſchied bewilligt. v. Eckartsberg, P. 
Fähnr. vom 7. Inf.⸗Rgt., ſcheidet aus. 

** Berlin, 13. Sept. J. M. die Kaiſerin 
von Rußland iſt heute Abend um 6 Uhr mit einem 
Ertrazuge der Stettiner Bahn, in Begleitung Sr. M. 

es Königs und der geſammten königl. Fami⸗ 
ie hier eingetroffen, hat ſich ohne weiteren Aufent⸗ 
alt ſogleich nach dem Potsdamer Bahnhofe begeben 


und befindet ſich gegenwärtig im Schloß Sansſouci. 


die Anweſenheit Sr. Maj. des Kaiſers war 
augenblicklich nichts in Erfahrung zu bringen, nur wurde 
angezeigt, daß J. k. Hoh. der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande heute ebenfalls aus St. 
Petersburg, keſp. Stettin, hier eintreffen würden. — 
Gleichzeitig erfährt man, daß J. Maj. die König in 


von Großbritannien, nachdem ſie den 7. und die 


Rent zum 8, Sept. auf der See zugebracht, am 8. 
ormittags um 9 Uhr in Treport gelandet und dort 


Se. Ercellenz 


Ing.⸗Inſp., zu 


nicht mehr zur Stelle ſein, wohl aber die Nachkommen 
und Abkömmlinge derſelben. Der Baumeiſtrr hat die 
Sage der Vorzeit nun weiter nicht reſpektiren zu müſ⸗ 
ſen geglaubt, und ſo ſind die Lindenbäume ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden und Kalklöcher und Steinhaufen an ihre 
Stelle getreten. — Unſere Proteſtkatholiken haben 
unerwartet eine erhebliche auswärtige Unterſtützung ge⸗ 
funden. Ein Lord iſt im Auftrage eines Londoner Ver⸗ 
eins hier eingetroffen und hat nicht nur den augenblick⸗ 
lichen Verlegenheiten der Gemeinde abgeholfen, nament⸗ 
lich ihr die Kleidung des Geiſtlichen ꝛc. angekauft, ſon⸗ 
dern iſt nun auch noch in Begleitung eines Abgeordne— 
ten der Gemeinde nach Schneidemühl abgereiſt, um ein 
Verſtändniß und eine innigere Verbindung der hieſigen 
Proteſtkatholiken mit Czerski zu Stande zu bringen. 
* Berlin, 13. September. Der Kardinal Fürſt 
Altieri, welcher gegenwärtig im Auftrage der römi⸗ 
ſchen Kurie das ſüdliche Deutſchland bereiſt, um die re⸗ 
ligiöſen Bewegungen genau kennen zu lernen, wird zu 
dieſem Behufe auch hier erwartet. — Den 8 Jäger: 
Abtheilungen in der preußiſchen Armee ſowie den Trup⸗ 
5 des Garde⸗Corps iſt es höheren Orts geſtattet wor⸗ 
den, in der Zeit vom 1. Mai bis Ende Oktober junge 
Leute, die ſich noch nicht im dienſtpflichtigen Alter be⸗ 
finden, als Zjährige Freiwillige anzunehmen. — Viele 
tauſend Hände werden jetzt hier und in der Umgegend 
zur Schiffbarmachung des Landwehrgrabens, zu den Ei⸗ 
ſenbahnbauten und zur Legung der Röhren für die 
ſtädtiſche Gasbeleuchtung erforderlich, fo daß es an Arbei⸗ 
tern, die ſelbſt für den Tagelohn von 15 Sgr. noch 
ſchwer zu haben ſind, fehlt. — Auf dem hieſigen Wer⸗ 
derſchen Gymnaſium wird von Dr. Löwenſtein ſeit Kur⸗ 
zem mnemotechniſcher Unterricht den Schülern der bei: 
den höchſten Klaſſen verſuchsweiſe ertheilt. Die Reſul⸗ 
tate ſind ſo günſtig, daß dieſer Unterricht wahrſcheinlich 
auf allen inländiſchen Gymnaſien nach und nach ein⸗ 
geführt wird. — Von Seiten des Kultusminiſteriums 
iſt jüngſt den Kreis⸗Phyſikern und Aerzten fo wie dem 
Publikum eine von dem kürzlich verſtorbenen Dr. Zett⸗ 
wach verfaßte Schrift, „über die fehlerhafte Ernährung 
der Kinder in Berlin, eine Haupturſache der ungünſti⸗ 
gen Geſundheits⸗ und Sterblichkeits⸗Verhältniſſe derſel⸗ 
ben und über die dagegen anzuwendenden Maßregeln“, 
als eine ſehr wichtige Anweiſung zur diätetiſchen Be⸗ 
handlung der Kinder im erſten Lebensjahre angelegent⸗ 
lichſt empfohlen worden. — Das Zuſtrömen von vor: 
nehmen Fremden iſt gegenwärtig ſo groß, daß in den 
Hotels erſter Klaſſe ſchwer unterzukommen iſt. Beſon⸗ 
ders find es Ruſſen? die täglich hier in großer Zahl 
anlangen, theils um die Kaiferin nach Palermo zu be⸗ 


wird, noch weniger eine Richtung feſtgeſtell..“ 

* Von der polniſchen Grenze, 13. Sptb. Die 
Rinderpeſt erregt ſehr große Beſtürzung im Königreiche 
Polen. Es ſcheint, daß das Ende dieſes Jahres noch 
ſehr trübe ſein ſoll. Die Kartoffel verſprach an vielen 
Orten, dem üppigen Kraut nach zu urtheilen, eine 
gute Ernte, jetzt findet ſich leider, daß keineswegs die 
Ernte entſpricht, da die Kartoffeln klein ſind und gegen 
ſonſt wenig an einer Pflanze ſich befinden. An einigen 
Otten ſtirbt auch das Flügelvieh und in der Gegend 
von Konin bemerkte man vor einigen Tagen das Her⸗ 
abfallen von todten Krähen aus der Luft. — Aus 
Riga wird mitgetheilt, daß der Uebertritt der eſthiſchen 
und lettiſchen Landleute zum griechiſchen Bekenntniſſe 
ſchon fo häufig iſt, daß man fie nach Hunderten zäh⸗ 

len kann. Es ſcheint wohl, daß nicht bloß religiöſe 
Gründe dieſen Proſelitismus motiviren, ſondern zum 
Theil auch materielle Vortheile, weil die Uebertretenden 
hoffen, entweder in ihrem Vaterlande oder im füblichen 
| Rußland einen freien Grundbeſitz zu erhalten. — Den 
2. September ſtarb in Poſen der ehemalige polniſche 
Chef des 8. Infanterie-Regiments, Oberſt von Jerzma⸗ 
nowski. Sein früheres wie ſpäteres Leben war durch 
hohe Redlichkeit, ſtete Thätigkeit, wahren religiöſen Sinn 
| und ein einnehmendes Weſen gegen feine Umgebungen 

ausgezeichnet. Als Soldat zeichnete er ſich 1809 im 

Feldzuge gegen Oeſterreich bei Sandomierz aus und er⸗ 

hielt das Kapalierkreuz des polniſchen Militärordens. 
Nach der Schlacht bei Smolensk beſtimmte ihm Na⸗ 
poleon das Kreuz der Ehrenlegion; als der Kaiſer hier⸗ 
auf die polniſchen Truppen muſterte, trat Jerzmanowski 
vor die Front und erklärte dem erſtaunten Kaiſer, daß 

er den Orden nicht annehmen könne, da er mit ſeinem 
Bataillon leider an der Schlacht nicht Antheil genom⸗ 
men habe. In der Schlacht bei Mozaisk erhielt er ihn 
nun für bewieſene Tapferkeit. Bei Leipzig 1813 wurde 
er, am Fuße ſtark verwundet, gefangen genommen, — 
Bei ſeiner Beerdigung am 4. Septbr. folgten ſeinem 
Sarge außer der zahlreichen Geiſtlichkeit mehrere feiner 
alten mit Narben bedeckten Waffengefährten und feine 
zahlreichen Freunde und Bekannten. — Der ausgezeich⸗ 
nete polniſche Maler Valentin Wankowicz, von deſ⸗ 
ſen Pinſel wir auch im Poſenſchen vortreffliche Gemälde, 
namentlich die alte polniſche Frau mit dem traurigen 
Ausdruck im Geſichte, geſehen haben, iſt im 46. Jahre 
ſeines Lebens in Frankreich geſtorben, wahrſcheinlich ein 
Opfer zu angeſtrengter Thätigkeit. 

Aachen, 10. Sept. Heut iſt hier die Nachricht 
eingegangen, daß Se. Maj. der König der Niederlande 
am Iten bei ſeiner Anweſenheit in Luxemburg den Sta⸗ 
tuten der Aachen⸗Maſtrichter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die 
Genehmigung ertheilt hat. (Aach. Ztg.) 

Elberfeld, 10. Sept. Die hieſige Zeitung 
hatte mehre ihr vom Cenſor geſtrichene Stellen an das 
Ober⸗Cenſurgericht geſchickt und die Druckerlaubniß da⸗ 
für erhalten. Als fie dieſe nun einzeln abdrucken laſſen 
wollte, verweigerte der Cenſor aufs Neue dieſen Abdruck 
und bemerkte, daß die Artikel vollſtändig abgedruckt 
werden müßten. Das Ober⸗Cenſurgericht hat dieſe An⸗ 
ſicht verworfen und dadurch anerkannt, daß man die 
geſtrichenen und wieder zum Druck geſtatteten Stellen 


in oder außer Zuſammenhang mit dem urprünglich exr⸗ 
laubten Reſte abdrucken dürfe. 


Deut ſchland. 


Dresden, 11. Sept. Soeben wird bekannt, daß 
der König von den vorgeſchlagenen Kandidaten für die 
Stellen des Präſidenten und Vicepräſidenten 
der II. Kammer den Abg. Braun zum Präſidenten 
und den Abg. Eiſen ſtuck zum Vicepräſi 5 ernannt 
at. 

x Leipzig, 8. Sept. Nachdem die Erörterungsfom: 
miſſion uns verlaſſen, ſieht man um ſo geſpannter dem 
Ergebniß ihrer Unterſuchung über die Vorfälle des 12. 

Aug. entgegen, als auch das Criminalgericht ſeine Akten 
in dieſer Angelegenheit geſchloſſen hat. Ungefähr 15 
Individuen wurden vor letzterem Gericht zur Unterſu⸗ 
chung gezogen, weil fie an jenem Abend vor dem „Nor 
tel de Pruſſe“ m mit Steinen geworfen und Skandal ge⸗ 
macht; es ſind faſt ſämmtlich Leute, die früher wegen 
gemeiner Verbrechen beſtraft ſind. Nur ein Knabe, ein 
Sohn achtbarer hieſiger Einwohner, befindet ſich darun⸗ 
ter, der jedoch zu Protokoll gegeben, daß ihm die Steine 
von unbekannten Perſonen in die Hand gegeben worden 
ſeien, und daß er auf Anregung diefer Perſonen gewor⸗ 
ſen, ohne zu wiſſen um was es ſich handle. Der Dr. 

Heyner iſt nach Schluß ſeines Protokolls noch einmal 
vorgefordert und eindringlich befragt worden, ob er zu 
ſeiner Ausſage nicht noch Etwas hinzugefügt oder da⸗ 
von abgeändert wiſſen wolle; namentlich machte man 
ihn nochmals auf die Möglichkeit aufmerkſam, daß er. 
einige Minuten ſpäter auf dem Platze erſchienen ſei, als 
eine Aufforderung an das Publikum ergangen ſei. Hr. 

Dr. Heyner hat jedoch bemerkt, daß er ſeine Ausſage 
feinem Gewiſſen gemäß gethan, und weder Etwas hin: 
zuzufügen, noch abzuändern habe. (In unſerm letzten 

Schreiben haben wir irrthümlich angegeben, daß Hr. Dr. 

Herner feine Ausſage bereits eidlich bekräftigt habe.“ — 

Mittlerweile hat das Criminalgericht ein Erkenntniß ge⸗ 

fällt, das zwar ſchon ſeit einigen Tagen hier cirkulirt, 

welches ich Ihnen indeß nicht früher ſchreiben wollte, 

als bis ich daſſelbe vollſtändig verbürgen konnte. Der 
Proviſor einer hieſigen Apotheke nämlich, ein Mann, 
det ſich unſerer Stadt durch Erfindung eines Hausme⸗ 
dikaments bekannt gemacht hat, Namens Otto, war be— 
ſchuldigt, einige Tage nach den Ereigniſſen des 12. 
Auguſt, in ſeiner Hausthür ſtehend, ſeinem Kinde die 
vorbeimarſchirenden Schützen gezeigt und dieſelben mit 
einer auf jene Ereigniſſe bezüglichen, für die Schützen 
höchſt beleidigende Aeußerung bezeichnet zu haben. Volks⸗ 
menge ſcheint dabei nicht zugegen geweſen zu ſein, denn 
die Zeugen gegen den Proviſor beſtanden lediglich in 
Schützen. Das Criminalgericht hat auch die fragliche 
Aeußerung für erwieſen erklärt und gegen den Denun⸗ 
ciaten, jedoch nicht etwa auf Injurien, ſondern unter 
Anwendung des Art. 112 auf „Auflauf“ erkannt. Von 
der richtigen Exiſtenz dieſes Erkenntniſſes haben wir uns 
perſonlich überzeugt. — Geſtern enthielt unſer Tageblatt 
eine „Bitte um Arbeit“ von einem 75jährigen Greiſe, 
dem Haupt einer Familie, worin der Mann blödſinnig 
und die vier vorhandenen Kinder noch unmündig ſind. 

Wir führen dies um deswillen an, weil in unſerer 
„wohlhabenden“ Handelsſtadt bisher von einem Prole— 

tariat wenig oder gar nicht die Rede war. (Frkf. J.) 

Stuttgart, 9. Sept. Es iſt dem hieſigen Stadt 
rath eine Verfügung des königl. Miniſteriums des In⸗ 
nern eröffnet worden, wonach demſelben bedeutet wurde, 
daß der Beſchluß des Stiftungsrathes vom 5. d., wor⸗ 
nach den Deutſch⸗Katholiken die hieſige St. Leonhards⸗ 
kirche zu ihrem Gottesdienſte während des am 15. und 
den folgenden Tagen abzuhaltenden Concils, wobei ohne 
Zweifel Ronge predigen wird, eingeräumt werden foll, 
dem k. evangeliſchen Konfiftorium zur Erledigung zuge⸗ 
wieſen worden und daher in ſo lange als wirkungslos 
anzuſehen ſei. Nun wußte man aber, daß im Stif⸗ 
tungsrathe ſämmtliche evangeliſche Geiſtliche, außer Gu⸗ 
ſtav Schwab und Heigelin, gegen die Einräumung der 
St. Leonhardskirche geſprochen und geſtimmt haben; daß 
aber dieſe opponirenden Geiſtlichen der pietiſtiſchen Rich⸗ 
tung angehören, iſt gleichfalls bekannt. Da nun das 
Conſiſtorium in ſeinen einflußreichſten Mitgliedern und 
der Mehrzahl nach gleichfalls die pietiſtiſche Schule vor⸗ 
zugsweiſe repräſentirt, ſo hatte ſich gleich das Gerücht 
verbreitet, die Kirche ſei verweigert worden oder werde 
es wenigſtens werden. Schnell traten nun geſtern eine 
Anzahl proteſtantiſcher Bürger zuſammen und richteten 
eine orſtellung an das Miniſterium des Innern, das 

Geſuch der Deutſch⸗ Katholiken zu unterſtützen. Dieſe 
Vorſtellung war ſchon nach einigen Stunden mit meh⸗ 
reren Hundert Unterſchriften bedeckt, und da mehrere 
Abſchriften in der Stadt zirkuliren, find deren heute ge: 
wiß ein paar Tauſend zuſammengekommen. Gllücklicher⸗ 
weiſe iſt indeß dieſe Demonſtratjon überflüſſig, denn ich 
habe 16 beſtimmteſte und zuverläſſigſte vernom⸗ 
men, daß in einer geſtern Nachmittag abgehaltenen au⸗ 
ßerordentlichen Konſiſtorialſtzung der Beſchluß des Stif⸗ 
tungsraths genehmigt worden iſt, daher die Beſitigung 
des Miniſteriums nicht wohl fehlen kann. Uebrigens 
heißt es, es hätten die Deutſch⸗Katholiken auch per Eſtaf⸗ 
fette eine Vorſtellung in Se. Maj. den König abgehen 
laſſen. (F. J.) 


| Bringt folgenden, ſehr beachtenswerthen Artikel: 


1956 


Heidelberg, 8. Sept. Die oberrheiuiſche Zeitung 
„Aus 
dem Mittelrheinkreis, 29. Auguſt. Ihr Blatt 
vom 15. Juni d. J. Nr. 166 brachte die Nachricht, 
daß die Verfügung des erzbiſchöfl. Ordinariats vom 3. 
Januar, wonach alle katholiſchen Seelſorger in ihren 
Kapiteln angewieſen worden find —, „ſich, wenn Braut: 
leute eine gemiſchte Ehe eingehen wollen, zuvor mit 
Vorlage aller Verhältniſſe an das Ordinariat zu wen⸗ 
den, um von demſelben die nöthigen Weiſungen zu 
empfangen“ — durch einen hohen Erlaß großherzogl. 
Miniſteriums des Innern unterm 3. Juni als un: 
wirkſam erklärt wurde, weil dieſelbe mit den beſtehen⸗ 
den Landesgeſetzen und der bisherigen Praxis als uns 
ſtatthaft und unvereinbarlich zu betrachten ſei. Dieſes 
kräftige und entſchiedene Auftreten der großherzogl. Re⸗ 
gierung gegen die ſich in gegenwärtiger Zeit allwärts 
auszubreiten ſuchende römiſche Macht hat im ganzen 
Lande — wo irgend eine Aufklärung wohnt — die 
größte Freude erregt. Mit Staunen vernimmt man 
nun eine weitere, in dieſen Tagen ergangene Verfügung 
des erzbiſchöfl. Ordinariats, welche fimmtlihen Ka— 
pitelsgeiſtlichen auf das ſchärfſte und bei ih- 
rem der Kirche geſchwornen Eide befiehlt, 
dem früheren Beſchluſſe des erzbiſchöfl. Or⸗ 
dinariats vom 3. Januar d. J. un bedingte 
Folge und ſtrengen Gehorſam zu leiſten, und 
welche den Erlaß des großherzogl. Miniſteriums gera— 
dezu annullirt. Wenn dieſe Nachricht ſich be— 
ſtätigt, woran wir nicht zweifeln, weil ſie mit einer hier 
dem Hirn Erzbiſchof entfallenen Aeußerung über den glei⸗ 
chen Gegenſtand übereinſtimmt, ſo werfen wir mit Grund 
der ultramontanen Richtung eine Anſchuldigung zurück ins 
Geſicht, welche ſie tagtäglich ohne allen 2 der 
kirchlich-freiſinnigen Partei aufbürdet. Das wäre 
alſo der „vollſtä ndige Sieg,“ welchen ein Freibur⸗ 
ger Korreſpondent im „Katholiken“ den „Ultramonta⸗ 
nen“ in „kurzer Zeit“ prophezeite? Doch, ihr Herren, 
jubelt nicht zu frühe, denn von mehr als einer Seite 
dürfte eure Rechnung Anfechtung erleiden. 


Aus dem badi ſchen Landkapitel Stühlingen, 
8. Septbr. Auf der in dieſem Kapitel abgehaltenen 
Konferenz wurden auch die gegenwärtigen kirchlichen Be⸗ 
wegungen zur Sprache gebracht, worauf einer der an⸗ 
weſenden Geiſtlichen ſeine Anſicht hierüber in Folgendem 
vortrug: „Schon lange konnte man bemerken, daß ſich, 
und zwar immer mehr Stimmen gegen gewiſſe kirchliche 
Einrichtungen erhoben, welche als nicht mehr Ballen), für 
unfere Zeit erklärt werden. Die Eiferer für dieſe kirch⸗ 
lichen Einrichtungen beſchuldigten aber Die, ſo gegen 
dieſelben fprechen oder ſchreiben, eines unkirchlichen, felbft 
unchriſtlichen Sinnes. Die kirchlichen Oberbehörden, 
welchen das Begehren verſchiedener Reformen wohl be⸗ 
kannt iſt, thaten bisher Nichts, den erhobenen Klagen 
abzuhelfen oder die begehrten Reformen einzuführen. Die 
verlangten Reformen find vorzüglich: Abſchaffung 
der lateiniſchen und Einführung der deutſchen 
Sprache bei allen gottesdienftlichen Handlungen, Auf⸗ 
hebung des Cölibats und Abänderung in der Form 
der Bußanſtalt. Wer aber dies verlange, ſei deshalb nicht 
unkirchlich oder unchriſtlich geſinnt, er verlange 
Nichts, als was in der Kirche ſchon beftand 
oder geſchah. Nach Paulus im erſten Briefe an die 
Korinther 14, 14 ſoll beim Gottesdienſte eine der Ge⸗ 
meinde verſtändliche Sprache gebraucht werden; nach 
Origenes geſchah dies auch, und der theilweiſe Gebrauch 
der deutſchen Sprache im Diöceſanritual beweiſe, daß 
das erzbiſchöfliche Ordinariat die deutſche Sprache bei 
gottesdienſtlichen Handlungen paſſend finde. Rückſicht⸗ 
lich der Aufhebung des Cölibats wird ſich darauf beru⸗ 
fen, daß in den blühendſten Zeiten des Chriſtenthums 
die Diener der Kirche verehelicht waren, daß Paulus 
1. Kor. 9, 5 es als ein ihm zuſtehendes Recht anſprach, « 
ſich von einer chriſtlichen Frau begleiten zu laſſen, und 
den Eheſtand ſelbſt für die Biſchöfe empfahl. Eine 
Abänderung in der Bußanſtalt ſei in der Kirche und 
alſo mit Zuſtimmung der Kirche ſchon einmal geſchehen, 
und was ſchon einmal geändert wurde, könne im Laufe 
der Zeiten wieder geändert werden. Es ſei dringend 
nothwendig, dieſe ſo laut begehrten Reformen zu 
unterſuchen, ſie können einmal nicht mehr mit kaltem 
Schweigen abgewieſen werden; dieſe Unterſuchung dürfe 
aber nicht allein von den biſchöflichen Ordinariaten ge⸗ 
ſchehen, ſie müſſe auf Synoden ſtattſinden, und zwar 
nicht auf Synoden, die nur von Geiſtlichen, ſondern 
auch zugleich von Laien beſchickt ſind; denn die chriſt⸗ 
liche Gemeinde verlange bei der Berathung ihrer heili⸗ 
gen Angelegenheiten eine Mitwirkung, wie ſie Apoſtel⸗ 
geſch. 15, 22 bezeichnet iſt.“ Einſtimmig wurde be⸗ 
ſchloſſen: in das Conferenzprotokoll aufzunehmen, daß 
die Abhaltung der dringend nothwendigen Synoden 
vom ganzen Kapitel gewünſcht und das Protokoll dem 


erzbiſchöflichen z 


Ordinariate vorgelegt werde (wo es um“ 
berückſichtigt liegen bleiben oder mit abweislichem Be⸗ 
ſcheide und einem Verweis wegen Anmaßung 7 
ſchickt werden wird). „ (Obereh- 


Mainz, 9. Sept. In der neueſten Nummer des 


„Katholiſchen Sonntagsblatts“ vön vorgeſtern beginnt keit, des Unterrichts und der guten Sitten. 


| 


gründe zu geben, die ihn veranlaßt, von der deutſch⸗ 
katholiſchen zur römiſch⸗katholiſchen Kirche wieder zurück⸗ 
zutreten. Erſt nächſten Sonntag wird das Ende dieſer 
Aufſchlüſſe erfolgen. Inzwiſchen hat ſich hier ſeit eini⸗ 
gen Tagen das Gerücht verbreitet, Hr. Chownitz werde 
die Redaktion des „Katholiſchen Sonntagsblattes“ über⸗ 
nehmen, und wie es ſcheint, bereitet er ſich bereits auf 
ſeinen neuen Beruf vor, denn er liegt täglich Buß⸗ 
übungen ob und hat außerdem häufige Privatunter⸗ 
redungen mit dem jetzigen Redakteur des genannten Blat⸗ 
tes. Er ſelbſt hat hier und da verſichert, er werde bald 
in einen bedeutenden Wirkungskreis treten. Hr. Chow⸗ 
nis hat, als er ſich noch mit weltlicher Schriftstellerei 
befaßte, ein anerkennenswerthes Talent bekundet, Zeit⸗ 
ſchriften zu Grabe zu tragen; ſoll er vielleicht dem „Ka⸗ 
tholiſchen Kirchenblatte“ denſelben Dienſt erweiſen? 
(F. J.) 
Marburg, 9. Sept. Die Hoffnungen der hieſigen 
Deutſch⸗Katholiken, die Beſchränkungs⸗ und Hinderungs⸗ 
Maßregeln, welche von Seite des gegenwärtigen Mini⸗ 
ſteriums des Innern gegen ſie gerichtet waren, bald in 
einer, den altheſſiſchen Grundſätzen gemaͤßen Weiſe be⸗ 
ſeitiget zu ſehen, ſind nun durch das folgende neue Re⸗ 
feript beantwortet: „Auf Verfügung kurfürſtl. Miniſte⸗ 
riums des Innern vom 4. d. M. ſoll weder dem vor⸗ 
vormaligen Pfarrer Kerbler, noch irgend einem andern 
ausländiſchen Geiſtlichen der deutſch-katholiſchen Diſſiden⸗ 
ten der Aufenthalt hierſelbſt geſtattet werden, was 
dem Vorſtande der letzteren, Zinngießer Seidel hierſelbſt, 
zur Nachachtung dient. Marburg, am 7. Sept. 1845. 
Kurf. Polizei-Direktion. Gez. Wangemann.“ 
Der Eindruck dieſes neuen Erlaſſes auf die Bewohner 
Marburgs aller Klaſſen iſt unbeſchreiblich. Eine weiter 
eingetretene Beſchränkungsmaßregel, die im vergangenen 
Monate nach der Conſtituirung der hieſigen deutſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Gemeinde angeordnet wurde, beſteht darin, daß 
der kleinen Schrift über die „Conſtituirung der deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinſchaft (denn eine „Gemeinde“ ſolle es 
nicht mehr ſein) zu Marburg“ die Druckerlaubniß völlig 
verſagt wurde, obſchon dieſe kleine Schrift in nichts 
Anderem, als in der einfachen Erzählung des Vorgan⸗ 
ges der Feierlichkeit und der eben ſo getreuen Mitthei⸗ 
—.— der dabei gehaltenen Vorträge und Anreden beſteht. 
an hofft inzwiſchen, durch die ſchon vor Wochen ein⸗ 
gelegte Berufung höheren Orts die Druckerlaubniß für 
dieſe Schrift erwirken zu können. (F. J.) 


Wiesbaden. In der 22. Sitzung der naſſau'ſchen 
Landſtände fi Heer ſich Abg. Loſſen über die Urſachen 

er orte reitenden Verarmung aus und em⸗ 
pfahl der Regierung mit Zuſtimmung der Kammer die 
Anwendung folgender Mittel gegen jene traurige Er⸗ 
ſcheinung: 1) Zeitgemäße Reform der früheren Zunft⸗ 
verfaſſung zur Sicherſtellung der Ausbildung und des 
Beſtandes eines tüchtigen Gewerbſtandes durch Beſeiti⸗ 
gung der ſogenannten Pfuſcher und der nutzloſen Ueber⸗ 


füllung gleicher Gewerbe, die das momentane Herab⸗ 


drücken der Preiſe ihrer Erzeugniſſe entweder durch den 
Untergang der Bewerber oder durch Verſchlechterung der 
Waaren für die Conſumenten gleich verderblich machen. 
2) Beſchränkung in der Vergebung öffentlicher Arbeiten 
an Wenigſtnehmende auf dasſenige Maß, wobei die Con⸗ 
trahenten beiderſeitig beſtehen können, und die Güte der 


Arbeit geſichert bleibt. 3) Schulgeſetze, wo ſolche fehlen, 


welche die Kinder an die Schule binden, und ſie erſt 
unterrichtet und zugleich wohlerzogen in den Jahren der 
nöthigen Körperkraft der Verwendung zur Arbeit frei⸗ 
geben. 4) Aufhebung aller Lotto-, Lotterie⸗ und anderer 


Hazardſpiele, wodurch die mittelloſe Arbeiter 4 ae 


Glücksrittern herabſinkt. Dagegen 5) Eri von 
Fabrik⸗ und Corporationskaſſen zur Unterſtützung erktank⸗ 
ter und arbeitsunfähiger Arbeiter, ähnlich den Kaſſen, 
wie ſie der deutſche Bergbau in Form von Knappſchafts⸗ 

Kaſſen längſt ausgebildet hat, und wie ſie ſchon in an⸗ 
dern Fabrikſtädten beſtehen. 6) Anlage von Kranken⸗ 
häufern, von Sparkaſſen, Lebensverſicherungs⸗Anſtalten 
und Brand⸗Aſſecuranzen, beide letztere auf Gegenſeitig⸗ 
keit gegründet, unter Leitung und ſtrenger Controle des 
Staats. 7) Strenge Verbote gegen Fabrikbeſitzer, den 
Lohn ihrer Arbeit in Waarenlieſerung zu bezahlen, ſo⸗ 
wie geſetzliche Beſtimmungen über die Dauer der Ar⸗ 
beitszeit. 8) Geſetzliche Beſchränkung einer allzugroßen 
Vertheilung der Güter beim Landmann. 0) Beſchrän⸗ 
kung der Verheirathung und bürgerlichen Niederlaſſung 
ohne Nachweiſe genügender Erwerbfähigkeit. 10) Er⸗ 
richtung von Nochſpeichem. 11) Möglichft vollkommene 
Ausbildung aller Communicationsmittel, vorerſt der Land⸗ 
Straßen und Communalwege, der Schifffahrt zum er⸗ 
leichterten Austauſch der Lebensmittel, wie der indu⸗ 
ſtriellen Urſtoffe und Fabrikate, ſpäter bei begründetem 
innern Verkehr Uebergang zu Eiſenbahnen als geſteiger⸗ 
ter Potenz der Verkehrsmittel. 12) Beförderung aller 
Maßregeln, welche zur Ausbildung einer deutſchen Schiff: 
fahrt zur See und zu dem directen Verkehr mit über⸗ 
ſeeiſchen Staaten hinführen können. 13) Abſchließung 
von Handelsverträgen mit andern Nationen, auf gegen⸗ 
feitige Conceſſionen gegründet. 14) Zureichender Schutz 


aller Vereine für Beförderung der Mäßigkeit, Sparfam: , 


W N 


Herr Julian P Aufſchlüſſe über die Beweg⸗ Protokolle.) 
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Oeſter reich. 

* Prag, 12. Septbr. Am 10. d. ereignete ſich 
auf hieſiger Eiſenbahn ein höchft beklagenswerthes Un⸗ 
glück. Der Erbauer der Prag⸗Ollmützer Bahn, der 
Ober⸗Ingenieur und Chef, Herr Perner, der vom Mi⸗ 


niſterium den Auftrag hatte, die Prag⸗Dresdner Bahn 


zu bauen, fuhr am Sonnabend nach Pardubitz, wo er 
feine Eltern hatte, um während der Feiertage nach den 
vielen Arbeiten, die er in letzter Zeit hatte, ein we⸗ 
nig auszuruhen. Am Dienſtag wollte derfelbe zurück⸗ 
kehren, und fuhr von Pardubitz mit der Eiſenbahn weg. 
Als er in die Nähe Kollins kommt, glaubt er, daß der 
Zug nicht regelmäßig fahre, und ſteckt ſeinen Kopf zum 
Wagen hinaus, um zu ſehen, ob etwas vorgefallen ſei. 
In demſelben Moment fährt der Train durch den Tun⸗ 
nel, und da derſelbe ſehr ſchmal iſt, ſo wird dem ar⸗ 
men unglücklichen Mann der Kopf vom Rumpf abge⸗ 
ſchlagen. Der Staat verliert in ihm einen der tüchtig⸗ 
ſten Techniker und Beamten, die Welt aber einen bra⸗ 
ven liebevollen Mann, der hier von Jedermann be⸗ 
trauert wird. 


Rußland. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Aug. 
gewiß, daß Woronzoff, wenn er mehre ſolche Siege 
erkämpft, kein Heer mehr haben wird, womit er die 
Kaukaſier bekämpfen kann. Es iſt freilich wahr, 
daß man in Rußland, wo man die Menſchen noch wie 
Sachen verſchenkt, verkauft und verhandelt, wenig da⸗ 
rauf achtet, ob bei Erreichung eines Zweckes Hundert⸗ 
tauſende zu Grunde gehen (die Gemeinen werden ge⸗ 
wöhnlich gar nicht oder doch nur ſehr oberflächlich ge⸗ 
zählt, ſo konnte oder wollte auch Woronzoff die Zahl 
der Gefallenen mehrmals nicht angeben), aber jener Völ⸗ 
kerſtrom, welcher jährlich die Blüthe ſeiner Jugend an 
den Kaukaſus ſendet, wird mit der Zeit, trotz ſeiner gro⸗ 
ßen Fruchtbarkeit (die ruſſiſche Regierung rechnet bei 
der Rekrutirung gewöhnlich 12 (1) Kinder auf die Fa⸗ 
milie) doch auch verſiegen. Und wie viele Hände wer⸗ 
den dadurch einer nützlichen Beſchäftigung entzogen! 
Wie wenig die Bergvölker durch die letzte Expedition 


eingeſchüchtert worden ſind, beweiſt die Thatſache, daß 


ſie bereits an mehren Punkten wieder neue Angriffe auf 
die Linie unternommen haben. Ihr Verluſt im Kam⸗ 


pfe war, allen, ſelbſt den offiziellen, auf die „Ausſage 


von Spionen“ geſtützten Berichten zufolge, nur ſehr 
unbedeutend; jener der Ruſſen wird dagegen fortwäh⸗ 
rend auf 6⸗ bis 10,000 angegeben. Dagegen haben 
ſie mehre niedergebrannte Dörfer und eine Anzahl 
Schluchten und Höhen erobert, die fie, wenn fie kön⸗ 
e. behaupten mögen. Das einzige bleibende Ver⸗ 
ienft der Expedition beſteht darin, daß fie die ruſſiſchen 
Karten mit einigen ee e ge e, 
chert hat. (Köln. Ztg.) 
5 Frankreich. 


* * Paris, 9. Septbr. Ihre Maj. die Köni⸗ Preſſe verſchwiſterten, hören ſie nicht auf, gehäſſige Be⸗ 


gin von England iſt geſtern Morgen um 8 Uhr in 
Eu eingetroffen. Eine telegraphiſche Depeſche meldete 
dies ſchon geſtern dem Publikum. Eine Nachſchrift 
des Journal des Debats enthält darüber Folgendes 
aus Eu vom geſtrigen Tage. Heute bei dem ſchönſten 
Wetter haben ſich Ihre Maj. die Königin von Eng⸗ 
land und Se. Einige, Hoh. der Prinz Albert in 
Treport ausgeſchifft und ſind in Schloß Eu ange⸗ 
kommen. Sobald die Jacht der Königin von Großbri⸗ 


tannien ſignaliſirt wurde, hatte ſich der König nach 


Treport begeben, wo er ſich auf der Dampfbrigg, der 
urrier, einſchiffte. Sehr bald hatte er die Jacht der 
nigin Victoria erreicht, die er mit ſeinem ganzen 

Gefolge beſtieg. Die Königin befand ſich auf dem 
erdeck, trat dem König entgegen, um ihn zu empfan⸗ 

den ſtürzte ſich in die Arme des alten Freundes, 

ihres Vaters. Ale ſtiegen dann in das Boot des Kö⸗ 
mige, um dus zu erreichen; es geſchah unter den 

Geſchützſalben des vor Treport ankernden Geſchwaders 

und unter dem lauten Zuruf einer unermeßlichen Volks⸗ 

menge. Die Königin Victoria wurde an der Landungs⸗ 
brücke von der Königin der Franzoſen und den Prinzeſ⸗ 
innen der königl. Familie empfangen. Ihre Maj. ſtie⸗ 
gen in den königl. Wagen und begaben ſich über das 
Feld nach Eu, wo fie durch den Park in das Schloß 
einfuhren. In dem Hofe ſtanden in Schlachtordnung 
eine Schwadron des 7. Küraſſier⸗Regiments, eine Schwa⸗ 
dron Jäger und ein Bataillon des 12. Linien⸗Regi⸗ 
ments, welche Truppen vor Ihren Majeſtäten vorüber 
deſilirten. Der König führte dann die Königin Victo⸗ 


Es iſt gingen. — Von Herrn Roffi find geſtern Depeſchen 
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wüthenden Angriff gegen das Gouvernement geopfert 


man blind alle von der Regierung vorgelegten Geſetz⸗ 


— 
Opera comique, Man giebt Richard Löwenherz und teſten Grundlage, übereinſtimmend mit den geiſtlichen 
den neuen Herren vom Dorfe. Die Preſſe ſagt, das Canonen und den heiligen Traditionen, zu befeſtigen. 
die Königin von Großbritannien bei ihrer Abreiſe aus k (Oſterr. Beob.) 
Deutſchland an unſern König geſchrieben habe, daß ſie 
unmöglich ſo nahe an Eu vorüberfahren könne, ohne 
ihm einen Beſuch zu machen. — Heute Nachmittag 
um 2 Uhr iſt die Eiſenbahn von Paris bis zur 
belgiſchen Grenze mit den Abzweigungen von Lille 
nach Calais und Dünkirchen, wie zu erwarten war, der 
vereinigten Compagnie, die ſich jetzt unter der Roth⸗ 
ſchildſchen Protection gebildet hat, zugeſchlagen worden. 
Es hatte ſich nur dieſe eine Compagnie gemeldet und 
zwar mit dem Begehren einer 38 jährigen Conceſſion, 
die auch vorbehaltlich der königl. Genehmigung, welche 
auf jeden Fall eintritt, zugeſtanden ward. Die Eiſen⸗ 
bahn von Fampoux nach Hazebrouck, auf welche die 
große Geſellſchaft ebenfalls reflektirte, hat die engliſche 
Compagnie O' Neil auf 37 Jahre 316 Tage erhal⸗ 
ten. Die Compagnie Rothſchild hatte 59 Tage Conceſ⸗ 
ſionsdauer mehr begehrt. 
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Toliales und Provinzielles. 


* Breslar, 15. Septbr. Es muß den Herren, 
welche unſere fremden Gäſte zu einem Ausfluge auf 
ihre Güter eingeladen hatten, zur beſondern Freude und 
Genugthuung gereichen, daß ſie ſämmtlich in hohem 
Grade befriedigt zurückgekehrt ſind, wie man dies überall 
laut äußern hört. Sie rühmen neben der ausgezeich⸗ 
neten Gaſtfreundlichkeit insbeſondere die ſo ſchön geord⸗ 
neten und geregelten Oekonomien, die ſie geſehen haben, 
und tragen in ihrer Erinnerung ein Bild davon in ihre 
Heimath, welches ſie nicht allein bewahren, ſondern wo⸗ 
von ſie auch Manches in ihre Oekonomie übertragen 
werden. Von der heutigen Schlußſitzung heben wir die 
gehaltenen Abſchiedsreden hervor. Nachdem der Vor⸗ 


enormen Geſchäften. Alles warf ſich auf die Eiſen⸗ 


häf auf die wohl zugerufen hatte, traten einige aus derſelben auf 
bahnaetien, die in Kurzem außerordentlich in die Höhe 


und erwiderten aufs Herzlichſte den Abſchied. Unter 
ihnen wußte Herr v. Török aus Ungarn eine Seite zu 
treffen, die laut und lange klang. Er deutete auf das 
Segensreiche hin, was die innige Vereinigung, ja Ver⸗ 
brüderung zwiſchen Ungarn und Deutſchland haben mülſſe 
und gab der Verſammlung die Verſicherung, daß eine 
ſolche von Seiten Ungarns nicht allein gewünſcht werde, 
ſondern wirklich ſchon ſtattfände. Wir nehmen vielleicht 
ein andermal Veranlaſſung, etwas über dieſes Thema 
zu veröffentlichen, da uns ein oftmaliger Aufenthalt in 
Ungarn in Stand ſetzt, Gründliches und Wahres dar⸗ 
über mitzutheilen. — So war denn die diesmalige Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen und es bleibt uns für unſere Be⸗ 
richte nur noch das morgende Feſt übrig. Vergleichen 
wir dieſe neunte Verſammlung mit den acht frühern, ſo 
dürfte ſie keiner nachſtehen, wohl aber mehrere übertref⸗ 


aus Rom eingetroffen; man ſagt, er ſelbſt werde in den 
erſten Tagen des Oktober hier ankommen. 
Italie n. 

Aus Rom meldet man, die Regierung habe erfah⸗ 
fahren, daß in den Legationen wieder eine merkliche 
Aufregung herrſche, genährt durch revolutionäre 
und kommuniſtiſche Emiſſäre aus London, Frank 
reich und der Schweiz, welche ſich theils in Toscana, 
theils in Lucca, theils in den Marken ſelbſt verborgen 
halten. Man will verdächtige Schiffe an der Küſte des 
adriatiſchen und mittelländiſchen Meeres bemerkt haben, 
welche wahrſcheinlich eine Landung verſuchen, und noch 
mehr revolutionäres Geſindel in dem Kirchenſtaat wer⸗ 
ben wollen, um die dort vorhandenen Stoffe in Be⸗ 
wegung zu ſetzen. Es ſoll den Emiffären nicht an Geld 
fehlen, die Anwerbung für geheime Geſellſchaften ge⸗ 
ſchieht faſt offen, mordbrenneriſche Schriften werden aus⸗ 
geſtreut, kurz alles aufgeboten, um den Umkehrungsprin⸗ 
zipien unter dem Volke Geltung zu verſchaffen. Die 
Regierung hat indeſſen nicht geſäumt, die ſtrengſten Ge⸗ 
genmaßregeln zu ergreifen; die Küſtenbewachung wurde 
verſtärkt, viele Verhaftungen find vorgenommen, die Gar⸗ 
niſonen in den bedrohten Städten theils gewechſelt, theils 
vermehrt, und Militärcommiſſionen zur Unterſuchung der 
Umtriebe niedergeſetzt. A. 3. 

Athen, 24. Auguſt. Der Präſident des Conſeils 
und Miniſter des Innern, Hr. Kolettis, hat nachſte⸗ 
hendes Circular an die Gouverneure der Pro⸗ 
vinzen erlaſſen: „Der böſe Wille und die Intrigue in 
ihren verbrecheriſchen Abſichten ſparen nichts, um ihren 
Zweck zu erreichen; indem ſie ſich mit der verirrten 


rege Theilnahme an derſelben anbelangt. Nicht zu be⸗ 
zweifeln iſt das, was der Vorſtand in feiner Abſchieds⸗ 
rede ſagte: daß nämlich wohl kein Mitglied ohne Nuz⸗ 
zen aus derſelben ſcheiden und ſo manches Korn aus 
derſelben in ſeine Heimath tragen werde, was reiche 
Früchte bringen wird. Wir können es nur mit inniger 
Freude ausſprechen, daß ſowohl von Seiten der aus⸗ 
wärtigen Gäſte, als der Einheimiſchen eine allgemeine 
Zufriedenheit über den Ausfall der Verſammlung aus⸗ 
geſprochen und daß ſie ſehr lange in angenehmer Erin⸗ 
nerung bei Allen bleiben wird. — Bei dem im Na⸗ 
men Sr. Majeſtät geſtern gegebenen Diner ging es 
zwar überaus lebhaft her, aber faſt ſämmtliche Theil⸗ 
nehmer hielten ſich in den Grenzen des Anſtandes, der 
hier als von ſelbſt geboten zu beobachten war. 


Breslau, 27. Auguſt. Der Verein zur Unter⸗ 
ſtützung in Krankheits- und Sterbefällen, ge⸗ 
nannt zur Eintracht, hielt heute eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung, um theils den, von dem geſchaͤfts führenden 
Vorſteher Herrn Seitz, erſtatteten Bericht über das 
achtzehnte Vereinsjahr (1. Juli 1844 bis 30. Juni 
1845) zu vernehmen, theils eine Kaſſenreviſion abzu⸗ 
halten. 

Aus dem gedachten Berichte entnehmen wir Fol⸗ 
gendes. ö 

In dem abgeſchloſſenen 18. Vereinsjahre ſind 586 
Mitglieder als erkrankt angemeldet, 7 mehr als im vor⸗ 
hergehenden Jahre.) Von dieſen wurden 130 von an⸗ 
deren Aerzten und in verſchiedenen Kranken⸗Anſtalten, 
456 von dem Vereinsarzte Herrn Dr. Springer behan⸗ 
delt, und 561 mit Unterſtützung verſehen, indem 25, da 
ihre Krankheit nur leicht und ſchnell vorübergehend war, 
deren nicht zu beanſpruchen hatten. Auf ſolche Unter⸗ 
ſtützungen, Krankengelder genannt, wurden 2507 Rtlr. 
15 Sgr. — 260 Rthlr. 11 Sgr. mehr als im vori⸗ 
gen Jahre — verwandt. Somit empfing von 561 
Kranken durchſchnittlich Jeder 4 Rtlr. 14 Sgr. 1 Pf. 

Dagegen verlor der Verein durch den Tod nur 43 
Mitglieder, 8 weniger als im vorigen Jahre. Da 1 
derſelben, weil es innerhalb des erſten Jahres ſeiner Mit⸗ 
gliedſchaft geſtorben, kein Begräbnißgeld erhalten konnte, 
fo wurden für 42 Verſtorbene an Begräbnißgeld 1348 
Rtlr. 10 Sgr. ausgezahlt, 197 Rhtür. 20 Sgr. mehr 
als im vorigen Jahre. 


ſorgniſſe zu verbreiten, alle Handlungen der Regierung 
zu entftellen, und ihr ſelbſt Angriffe gegen die Sicher⸗ 
heit des Königreichs Schuld zu geben. Die heilſam⸗ 
ſten Entwürfe für das letztere werden ſchlimm ausge⸗ 
legt, kurz es werden alle Anſtrengungen gemacht, das 
Herz und den Geiſt der Bürger zu verführen, damit 
dieſelben gegen die Regierung ſich wenden. Man hat 
ſich nicht mit der Preſſe begnügt, ſondern für gut be⸗ 
funden, im Schooße der geſetzgebenden Körper ſelbſt den 
Samen der Zwietracht zu ſäen. Zu dieſem Zweck hat 


entwürfe bekämpft. Die heiligften Grundſätze, die Ad⸗ 
miniſtratien und die Kirche betreffend, welche unlängft 
noch die Oppoſition zu achten ſich rühmte, mußten dem 


werden. Die Scham, die Moral, die Ehre des Letz⸗ 
tern, die theuerſten Intereſſen der Geſellſchaft wur⸗ 
den auf die ſcandalöſeſte Weiſe im Schooße des Parla⸗ 
ments ſelbſt zu Gunſten der gehäffigften Abſichten ver⸗ 
achtet. Alle Anſtrengungen jedoch der intriguirenden 
Faktion waren vergebens, ihre Machinationen ſcheiter⸗ 
ten, und der geſündere Theil der Nation und der Preſſe 
bemitleideten und verſpotteten die Verblendung, welche 
dieſe Leute an den Tag legten. Trotz des Mißlingens 
der wiederholten Verſuche hört die Oppoſition doch nicht 
auf, (ſowohl durch die Preſſe als durch einige andere 
Organe, worüber ſie in mehreren Provinzen verfügen 
kann) das Gerede zu verbreiten, daß die Regierung die 
Abſchaffung der Conſtitution beabſichtige und ge⸗ 


e- Laufe des Vereinsjahres 131 neue aufgenommen, Da 
Obwohl alle Leute, die 


gen die Religion conſpirire. indeß 43 Mitglieder ſtarben, 10 ausſchieden, mithin 53 


P 


fen, ſowohl was die ganze Anordnung, als auch die 


Zu den vorhandenen 2139 Mitgliedern wurden im 


dia in die neue Gallerie, welche er zum Andenken an das Betragen dieſer Faktion und ihre ſo oft an den 
den erſten Beſuch Ihrer Maj. vor 2 Jahren erbaut Tag gelegten Projekte vor Augen haben, ſich eine Idee 

At. Dieſe Gallerie iſt bereits mit den Gemälden und vnn ihren Abſichten und ihren Beſchwerden bilden kön⸗ 
Bude rn geziert, welche die intereſſanteſten Scenen des nen, haben wir doch nicht für unnütz gefunden, Sie, 

erweilens Ihrer großbritanniſchen Majeſtät in Frank⸗ | Herr Gouverneur, aufzufordern, jene der Einwohner Ih⸗ 

Wund der Meife des Königs der Franzoſen nach rer Jurisdiktion, die über die Abſichten der Regie: 
det w d darſtellen. Sie war wie durch Zauber vollen⸗ rung irrig denken könnten, auf die beſtimmteſte Art 
&; Men, indem talentvolle Künstler dieſelbe ganz im zu beruhigen, indem ihr nichts theurer als die Charte, 
N inne Sr. Maj. ausführten, und die Königin ſchien nichts heiliger als die Religion iſt. Trotz den fortge⸗ 
darüber höchſt entzückt. Eine Tafel von 40 Gedecken | fegten Hinderniſſen, die dem Gang der Geſchäfte durch 
in dem großen Eßfaal, welcher nach dem Park hinaus: die Intriguen der Oppoſition ſtets in den Weg gelegt 
ar verengte JJ. MM. und die Perfonen des kgl. werden, beſchäftigt ſich die Regierung ohne Ermüden 
„ Nachmittags vor dem Diner iſt große Pro: mit der gewiſſenhafteſten Genauigkeit die Charte »anzu⸗ 
nenade im Park. Abends ſpielen die Schauspieler der wenden und die Verwaltung der Kirche auf der gerech⸗ 


— | 


abgingen, fo belief ſich die Mitgliederzahl am 30. Juni 
d. J. auf 2217; ſie hat ſich folglich wiederum, und 
zwar um 78, vermehrt. 

Während 18 Jahren hat demnach der Verein, ſeit 
dem 1. Januar 1829, 5902 erkrankte Mitglieder mit 
24,474 Rtlr. 3 Sgr. 8 Pf. (eines durchſchnittlich mit 
4 Rehtr. 3 Sgr. 2 Pf.) unterſtützt, und feit dem I. 
Januar 1828 den Nachgelaſſenen von 725 Verſtorbe⸗ 
nen 21,308 Rthlr. 25 Sgr. (für jeden einzelnen im 
Durchſchnitt 29 Rthr. 10 Sgr. 4 Pf.) zu deren Be⸗ 
gräbniß gewährt, binnen dieſer Zeit alſo 45,782 Rtlr. 
28 Sgr. 8 Pf. zu Unterſtützungen verwandt. 


Wie man ſich denken kann, ſtand den fremden Gäͤſten für ihre Theilnahme an der 
gab dieſer Zuſchlag auf der Börſe Veranlaſſung zu Verſammlung gedankt und ihnen ein freundliches Lebe⸗ 


*) G1. B. 3. 1844 S. 1757. 


— — 


Die Jahresrechnung zeigt folgenden Zuſtand des 
Vereinsvermögens: Vereinnah mt wurden an Kapitals⸗ 
Zinſen 229 Rthlr. 15 Sgr., an Eintrittsgeldern, Ein: 
ſchreibegebühren und Beiträgen 4351 Rthlr. 22 Sgr. 
6 Pf., an außerordentlichen Einnahmen 61 Rthlr. 26 
Sgr., im Ganzen alſo 4683 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
Hiezu der Beſtand vom vorigen Jahre mit 7766 Rtlr. 
7 Sgr. 5 Pf., ergab ſich eine Geſammteinnahme von 
12,449 Rtlr. 10 Sgr. 11 Pf. 

Dieſe Einnahme wurde verwandt theils zu Beerdi⸗ 
gungsgeldern für 42 Verſtorbene (1348 Rtlr. 10 Sgr.); 
theils zu Unterſtützung von 561 erkrankten Mitgliedern 
(2507 Rehlr. 15 Sgr.); theils endlich zur Beſoldung 
des Arztes, zu Verwaltungskoſten, ſo wie zur Deckung 
von unvermeidlichen Ausgaben (737 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf.), 
ſo daß die Ausgabe im Ganzen 4593 Atl.3 Sgr. 6 Pf. 
betrug, und einen Kaſſenbeſtand von 7856 Thlr. 7 Sgr. 
5 Pf. übrig ließ. Hiezu die ausſtehenden Einnahme⸗ 
Reſte mit 192 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. gerechnet, ergibt 
ſich die Summe von 8048 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. 
als Vereinsvermögen, das ſich demnach in dieſem 
Jahre um 57 Thlr. 28 Sgr. vermehrt hat. 

Die Verwaltung des Vereins wird noch ferner 
von folgenden Mitgliedern geführt: 

a. Vorſteher: Gürtlermeiſter Seitz (geſchäftsfüh⸗ 
render Vorſteher), Elementar⸗Hauptlehrer Ulrich, Kafe⸗ 
tier Arendt. 

b. Kaſſendeputirte: 
Ritter, Börſenbeamteter Schultz, 
Wiesner. 

c. Vereinsdeputirte: Goldarbeiter Bornow— 
ski, Wagenbauer Doll, Lithograph Krone, Schmie⸗ 
demeiſter Kunze, Venditor Marks, Züchner⸗Aelteſter 
Menzel, Tiſchlermeiſter Meyer, Kretſchmer⸗Aelteſter 
Müller, Drechslermeiſter Pfitzner, Elementar-Haupt⸗ 
lehrer Sommer, Klemptnermeiſter Thiel, Böttcher⸗ 
meiſter Winkler. 

d. Vereinsarzt: Dr. Springer. 

e. Kaſſenrendant: Stadtrath Rahner. 

I. Vereinsboten: Schneidermeiſter Bitterling, 
Schneidermeiſter Schröder. 

Was vereinte Kraft vermag, dafür iſt auch dieſer 
Verein ein ſchlagender Beweis. Aus Beiträgen von 
an ſich geringer Bedeutung (reſp. 52, 78, 104, 156 
Sgr. jährlich) erſtehen Summen, wie wir ſie oben 
genannt haben, und verſchaffen Mittel zu Unterſtützun⸗ 
gen, die der Vereinzelte ſich ſelber nicht zu gewähren im 
Stande iſt. Nicht weniger aber zeigt der Verein, wie 
die Einſicht, welche Macht in der Vereinigung der ein⸗ 
zeln unzureichenden Kräfte liege, allmälig in allen 
Kreiſen des Volkes um ſich greift. Der bei weitem 
größere Theil der Glieder dieſes Vereins gehört Berufs⸗ 
arten an, welche ſo geringen Ertrag für die Arbeit ge⸗ 
währen, daß auch ein Sgr. wöchentlich ſchon ein ben, wurde er zu dem Geheimen Ober⸗Regierungsrath 
Opfer iſt; ein Opfer, das nicht augenblicklich dem Ein: und Polizei⸗Präſidenten Herrn Heinke beſchieden, der 
zelnen Vortheil bringt, ſondern der Geſammtheit. Denn ihm gemäß höherer Verfügung mittheilte, daß er nur 
der Einzelne kann ja bis an feinen Tod geſund blei- in feiner Gemeinde und in denen, die ſich derſelben 
ben, und daher weder der ärztlichen Pflege noch einer g als Filiale angeſchloſſen, frei Gottesdienſt halten 
Geldunterſtützung bedürfen. Aus dieſer allgemein wer: dürfe, zu jedem andern Gottesdienſte aber höhere Er⸗ 
denden Einſicht laßt ſich auch der Zudrang zu derglei⸗ laubniß haben müſſe. — Da wegen der längern Ab⸗ 
chen Vereinen, deren bekanntlich eine gute Anzahl in weſenheit des Prediges Hrn. Dow iat eine Vertretung 
Breslau ſich gebildet hat, erklären. Daß der Verein deſſelben dringend nothwendig war, ſo haben ſich die 
zur Eintracht eines ſolchen Zudranges ſich vorzugsweiſe preußiſchen Gemeinden an die hieſige Gemeinde mit der 
zu erfreuen hat, gereicht den Verwaltenden zur höchſten Bitte gewandt, ihnen einen unſerer Prediger zu ſchicken. 
Ehre. Was ſie ſeit dem Jahre 1835 gethan, um ihn Dieſe Miſſion übernahm der bisher als Hilfsprediger 
auf eine möglichſt vollkommene Weiſe wirkſam zu ma- bei uns fungirende Candidat des Predigtamts Hr. Kaul⸗ 
chen, das wird ihnen nicht allein durch ihr Bewußtſein fuß, und erhielt zu dieſem Zweck heute wahrend des 
belohnt, ſondern auch durch das Vertrauen, mit wel: Hauptgottesdienſtes nach der Communion der Gemeinde 
chem binnen dieſen zehn Jahren 1433 neue Mitglieder von Hrn. Dr. Theiner, welchem Hr. Prediger Hof⸗ 
ſich anſchloſſen. Joh. ferichter aſſiſtirte, die Ordination. Die Begeiſterung, 

mit der Hr. Dr. Theiner in der Ordinationsrede von 

Breslau, 15. September. Die Quelle, nach der der Aufgabe, den Pflichten und Segnungen des geiſtlichen 

wir den wahrſcheinlichen Beſuch des Herrn Juftiz Berufes ſprach, bewies, wie tief er ſelbſt von dem durch: 
Miniſters meldeten, hat ſich nicht bewährt, wie wir 


g drungen war, was er ſagte, und hat gewiß nicht ver⸗ 
nunmehr wohl ſehen, nachdem auch der 10te d. M., fehlt, ſowohl auf die Ordinanden, als auf die verſam⸗ 
wo der Herr Miniſter an einer Sitzung der Mitglieder melte Gemeinde einen nie verlöſchenden Eindruck her⸗ 
des Königl. Oberlandesgerichts theilnehmen ſollte, ver⸗ vorzubringen. Hr. Kaulfuß reiſt heute noch ab und 
Reichen iſt. Ob unſer Gewährsmann getäuſcht worden begiebt ſich zunächſt nach Bromberg, wo er eine Trauung 
oder ob der Herr Miniſter an der wirklich beabfichtig: | und einige Taufen vorzunehmen hat. — Im Laufe die: 
ten Reife durch Zwiſchenvorfälle verhindert worden, vers | fer Woche wird Gottesdienſt abgehalten werden: den 
mögen wir nicht anzugeben. Doch wäre zu wünſchen, 14. in Bunzlau, den 15. in Hirſchberg, den 16. 
daß der Beſuch nur aufgeſchoben nicht aufgehoben ſei, in Neumarkt und zwar an dieſen Orten durch Vogt⸗ 
vorausgeſetzt nämlich, daß einerſeits der Herr Miniſter herr; den 16. findet der erſte Gottesdienſt unter Lei⸗ 
nicht blos zu dem Zwecke kömmt, die Mitglieder eines tung Hofferichters in Goldberg, und den 17. un⸗ 
der erſten Gerichtshöfe der Monarchie ſich in Maſſe ter Leitung Theiners in Grünberg ſtatt. Nach die⸗ 
vorſtellen zu laſſen, die Verſicherungen der Devotion ſem beabſichtigt det Letztere die gewünſchte Einführung 
perſöntich in Empfang zu nehmen, einer Parade⸗Seſſion des von der Gemeinde zu Glogau gewählten und be: 
vorzuſitzen und höchſtens noch die Regiſtraturen in rufenen Predigers Hrn. Bäthig daſelbſt vorzunehmen, 
ſchneller Wanderung in Augenſchein zu nehmen, andrer⸗ Falls die hiezu erforderlichen Veranſtaltungen bereits ge⸗ 
ſeits daß die tglieder in der Seſſion unter dem Eh: troffen find, Sonntag den 21. wird Herr Prediger 
von = Vorfige des Chefs der Juſtiz nicht eine leere, con») Eichhorn Gottesdienſt in Freiburg und den 22. Hr. 
ventionelle Feierlichkeit, mit rückhaltsvoller Schen zu bes Prediger Hofferichter in Neiſſe abhalten. 
gehen, ſondern die gebotene Veranlaſſung erblicken, 
dem Herrn Miniſter über die wichtigſten Fragen in der 
Juftizvermaltung Rede und Antwort zu ſtehen. Aus 
einer von beiden Seiten in ſolchem Sinne abgehalte⸗ 
nen Seſſion, durch den lebendigen Austauſch der An⸗ 
ſichten und Ideen und die bei aller geziemenden Ehrer⸗ 
bietigkeit freimüthige mündliche Aeußerung konnte der 
Herr Miniſter im Laufe weniger Stunden über admi⸗ 


geſetzt werden, die in ſchriftlichen Berichten, Deduk⸗ 
tionen und Gutachten Jahre lang ſchriftlich hin 
und her laufen und am Ende doch nur in der einſeiti⸗ 
gen Färbung nach den Conkluſionen der Majorität- zu 
ſeiner Anſchauung gelangen. L. S. 


niſtrative und legislative Fragen vollſtändig in's Klare 
* Breslau, 14. Septbr. In der vorgeſtrigen 
Verſammlung der Aelteſten der hieſigen chriſtkatholiſchen 
Gemeinde kam die Schulangelegenheit nochmals zur 
Sprache. Nachdem der Vorſtand in ſeinem Berichte 
ſich dahin geäußert hatte, daß er bisher gehofft habe, 
eine Schule zu gewinnen, ohne die Gemeindeglieder des⸗ 
halb noch beſonders in Anſpruch zu nehmen, daß er 
aber nun, nachdem die nöthigen Schritte deshalb ges 
ſchehen ſeien, an der Realiſirung dieſer Hoffnung zwei⸗ 
feln müſſe, ſprach ſich die Anſicht der Verſammlung da⸗ 
hin aus, daß dennoch Alles verſucht werden müſſe, um 
die von allen Seiten dringend verlangte Schule in's 
Leben zu rufen. Bei dem regen Intereſſe, das gerade 
dieſe Angelegenheit in der Gemeine finde, werde gewiß 
Jeder, der es nur irgend im Stande ſei, gern ſein 
Scherflein zur Befriedigung dieſes anerkannten Bedürf⸗ 
niſſes beitragen. Es wurde daher beſchloſſen, nächſten 
Sonntag die Gemeinde zur Zeichnung beſtimmter lau⸗ 
fender Beiträge für die Unterhaltung der Schule auf⸗ 
zufordern, und zu dieſem Zwecke eine Liſte in dem Se⸗ 
kretariat der Gemeinde auszulegen. Daß gerade die 
Schule, welche das kommende Geſchlecht zu tüchtigen 
Mitgliedern von Kirche und Staat heranbilden ſoll, für 
jede chriſtliche Gemeinde von der größten Wichtigkeit 
ſei, daran wird wohl kaum noch Jemand zweifeln, und 
ſo ſteht zu erwarten, daß die Betheiligung der Gemein⸗ 
deglieder an dieſer Sache die Schwierigkeiten beſiegen 
werde, die ſich der Ausführung dieſes Unternehmens bis⸗ 
her entgegenſtellten. Möchten auch die proteſtantiſchen 
Gönner der Gemeinde, deren Wille zwar gut, deren 
Kräfte aber noch ſchwach ſind, derſelben durch recht zahl⸗ 
reiche Beiträge auch hierin liebreich unter die Arme grei⸗ 
fen! — Die von dem Hrn. Pfarrer Dr. Theiner für 
die ſchleſiſchen Gemeinden bearbeitete und von der Pro: 
vinzialſynode genehmigte und angenommene Liturgie wird 
in der nächſten Woche die Preſſe verlaſſen, und ſowohl 
in dem Sekretariat, als des Sonntags an den Eingän⸗ 
gen käuflich zu haben ſein. — Unſer Johannes Ronge 
hat nun auf längere Zeit die ſchleſiſchen Gemeinden 


Elementar- Hauptlehrer 
Saitenfabrikant 


diger Hrn. Dowiat aus Danzig zu der Synode der 
ſüd⸗ und weſt⸗deutſchen Gemeinden nach Stuttgart be⸗ 
geben, nachdem er noch zuvor mit Dr. Theiner und 
Dowiat in Brieg den erſten Gottesdienſt abgehalten 


hatte. 


ſem Zwecke nach dem oberſchleſiſchen Bahnhof zu bege⸗ 


Breslau, 5. Sept. Die Ultramontanen haben 
wieder ein neues Mittelchen zur Förderung ihrer Pläne 
ausgeſonnen. Wie fie mit den Reliquien⸗Ausſtellungen, 
Wallfahrten und Prozeſſionen auf die große Menge wir⸗ 
ken können, haben ſie zur Genüge erprobt, doch ſowie 
ein guter Feldherr ſeine Munition nicht gleich in der 
erſten Hitze des Gefechts verſchließen läßt, fo haben auch 


verlaſſen, und ſich vergangenen Dinstag mit dem Pre⸗ fich verbeffert, Eſſen und Wein billig. Bedienung gut 


Als Hr. R. eben in Begriff ſtand, ſich zu die⸗ 


dahinter liegenden Berge. 


ſie immer neue in Bereitſchaft. So hat ſich neuerdings 
in dem „Meftphät. Merkur“ eine Batterie aufge: 
pflanzt, welche von Breslau aus die getreuen Katholi⸗ 
ken der weſtlichen Provinzen in Allarm zu ſetzen ver⸗ 
ſucht. Seit einigen Wochen ertönt in dem genannten 
Blatte fortwährend der Schreckensruf: „Hört, ihr Ka⸗ 
tholiken, eure Glaubensbrüder in Schleſien find in hoͤch⸗ 
ſter Noth und Drangſal, ihre geweihten Priefter und 
Diener des Herrn ſind ſelbſt in der Hauptſtadt der Pro⸗ 
vinz nichtseinmal des Ledens ſicher, laſſen ſie ſich auf 
den Straßen ſehen, ſo müſſen ſie befürchten, von dem 
Pöbel zerriſſen oder in die Oder geworfen zu werden!“ 
— Es braucht natürlich nicht erſt der Verſicherung: 
daß man hier ebenſowenig an ſolche Greuelthaten denkt, 
als ſie in München geſchehen könnten, auch iſt es gar 
nicht der Breslauer Correſpondenten⸗Geſellſchaft Abſicht, 
hieſige Zuſtände zu ſchildern, Beitrage zur Geſchichte 
der Gegenwart zu liefern. Warum ſich die hieſigen 
Zeitungen auf Berichtigungen eingelaffen haben. iſt nicht 
abzuſehen, ſie hätten es rein den hieſigen polizeilichen 
Behörden überlaſſen ſollen, der ehrenwerthen Geſellſchaft 
einen Strich durch die Rechnung zu machen. Vielleicht 
geſchieht dies auch noch. — Daß natürlich bei dieſer 
Gelegenheit auch einige Bomben auf mich abgefeuert 
wurden, war vorauszuſehen, und hat mir ungeheuer viel 
Spaß gemacht. Hoffentlich wird der liebenswürdige 
Correſpondent des Weſtphäl. Merkur mich nicht ſobald 
dieſes Vergnügens berauben, und dafür verſpreche ich 
ihm, nicht mit Berichtigungen und Polemik ſeine Pläne 
zu durchkreuzen. (Weſerztg.) 


* Aus Niederſchleſien, 13. Septbr. In bie 
ſen Tagen habe ich Muskau wieder beſucht, in der 
Sorge, es möchten ſpäterhin die herrlichen Park⸗Anla⸗ 
gen bei der dort ſtattgefundenen Beſitz-Veränderung nicht 
mehr in dem Zuſtande forterhalten werden, in welchem 
ſie der Schöpfer derſelben übergeben hatte. Wie ange⸗ 
nehm wurde ich überraſcht, Alles noch in gewohnter 


Ordnung und Sauberkeit wieder zu finden, und nech 


allgemein die Verſicherung zu vernehmen, daß es der 
feſte Wille der jetzigen Beſitzers ſei, daß Alles fort er⸗ 
halten und im Geiſte des Fürſten Pückler auch ferner 
verſchönert werden ſolle. Eben ſo ſoll auch Alles ge⸗ 
than werden, um fernerhin Fremden den Beſuch von 
Muskau angenehm zu machen. Die Reſtauration hat 


und prompt, Muſik vortrefflich. Man trifft in Mus⸗ 
kau ſtets Geſellſchaft, Bekannte finden ſich aus weiter 
Ferne oft unvermuthet dort, nar dient Muskau 
Sonntags zu einer allgemeinen Reunion für die 1785 
benachbarte Gegend bis 4 und 5 Meilen weit. Nichte 
iſt angenehmer als das Frühſtück in der Moos⸗Gallerie 
mit der wunderſchönen Ausſicht auf die Neiſſe, und die 
Eben dies gilt auch, wenn 
man Abends beim Eintritt des Vollmonds dort ſich be⸗ 
findet. — Bekanntlich ſind die jetzigen Beſitzer von 
Muskau zwei Grafen Hatzfeld aus Weſtphalen, und 
der Königl. General⸗Adjutant Graf Noſtiz. Zur Hälfte 
beſitzt es der erſte Graf Hatzfeld, der zweite Graf ein 
Viertheil, der Graf Noſtiz das letzte Viertheil. 
Letzterer iſt mit der Verwaltung bevollmächtigt. Gegen⸗ 
wärtig hält ſich nur die Frau Gräfin Hatzfeld (Schwe⸗ 
ſter des Fürſten Hatzfeld) dort auf, und hat ſich die 


allgemeine Hochſchätzung und Verehrung durch ihr hu⸗ 


manes Weſen erworben, wodurch fie ganz vorzüglich den 
Geſellſchaftskreis zu erheitern und beleben verſteht. — 
Das Andenken des Fürſten Pückler iſt dort unvergeß⸗ 
lich, man gedenkt allgemein ſeiner mit liebevoller An⸗ 
hänglichkeit und wahrer Trauer. Warum ſchied er? — 
Endlich iſt der berüchtigte Wolf, welcher über ein Jahr 
die Saganſche, Klitſchdorfer und Görlitzer Heide verheette, 
erlegt. Der Herzogl. Saganſche Förſter Jaurſch in 
Tſchirndorf, beauftragt ein Stück Rothwild zu ſchießen, 


war fo glücklich, dieſen Wolf in Schuß bereich, und zwar 


ganz unerwartet zu und zu . 
letzten Zeit hatte der Wolf viele Schafe und W 
zerriſſen, fo Hrn. Jaurſch vor kurzem ein Schaf. 
Er hatte bisher alle a feiner habhaft zu 
werden, vereitelt; auch im vorigen ſchneereichen Winter 
wurde er oft abgeſpürt, eingeſtellt, und entrann immer 
wieder. Der glückliche Schütze iſt von der Frau Her: 
zogin mit 13 Stück Friedrichsdior, außer der Staats⸗ 
Prämie, beſchenkt worden, und hat gewiß auf allgemeine 
Erkenntlichkeit zu rechnen. Der Wolf wird in Gorlitz 
ausgeſtopft. 


Neufalz, 9. Septbr. Heute fand hier der dritte 
chriſt⸗katholiſche Gottesdienſt und zwar wider alles Er⸗ 
warten der Einwohner zum erſtenmal im Freien ſtatt. 
— Der Bewilligung der evangeliſchen Kirche hierſelbſt 
zur Ausübung des Gottesdienſtes der chriſt⸗katholiſchen 
Gemeinde konnte mit Rückſicht darauf, daß ein anderes 
geeignetes Lokal nicht vorhanden war und daß die be⸗ 


(Fortſezung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


1 


| 


zu, daß er nicht falle.“ 


men, feine Zeit ſei beſchränkt. 


(Fortſetzung.) 
treffenden Anträge und Bevorwortungen im verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege ftattgefunden hatten, bei der bekannten 
Humanität der kgl. Regierung zu Liegnitz nichts mehr 
entgegen ſtehen, wenn nicht von hier aus — doch hier⸗ 
über ſchwebt noch ein fo myſtiſches Dunkel, daß es 
wohlgethan iſt, der Zeit die Lüftung dieſes Schleiers zu 
überlaſſen. — Der Kaufmann Herr Klosmann hatte 
unter den obwaltenden Umſtänden ſeinen, der evangeli⸗ 
ſchen Kirche gegenüberſtehenden geräumigen Garten, ob⸗ 
wohl vorauszuſehen war, daß Tauſende ihn betreten 
und Beſchädigungen mancher Art nicht ausbleiben wür⸗ 
den, bereitwillig offerirt. Ein ſchnell improviſirter, aber 
würdig geſchmückter Altar wurde der Mittelpunkt einer 
in ernſter Stimmung verſammelten, aus allen Stän⸗ 
den und Confeſſionen beſtehenden Maſſe von 3000 
Menſchen. — Herr Prediger Vogtherr, erſt heute von 
Glogau gekommen, betrat um 10 Uhr den zugleich als 
Kanzel dienenden Altar. Mit einer Begeiſterung, die 
der großen Sache würdig war, hielt derſelbe, nachdem 
der hieſige Geſangverein vorher die üblichen Geſänge 
theils allein, theils mit den Anweſenden erekutirt, die 
vom Herzen kommende und zum Herzen gehende Pre⸗ 
digt über die bedeutungsvollen Worte des Apoſtels Pau⸗ 
lus: „Wer ſich dünken läſſet, er ſtehe, der ſehe wohl 
Und dies war eine Predigt, 
ſo erhebend, ſo entfernt von jeder Polemik, 
ſo im ächten chrſtlichen Sinne gehalten, daß 
der tiefe, durch das herrliche Organ des Redners ver⸗ 
ſtärkte Eindruck auf die Anweſenden, ohne Unterſchied 
ihrer Glaubensrichtungen, ein unverkennbarer war. Und 
dem Redner geradeüber ſtand die ihm und der jungen 
Gemeinde verſchloſſene Kirche und manches Auge hing 
ſinnend an den geſchloſſenen Thüren! Nach Beendi⸗ 
gung des Gottesdienſtes erfolgte die Ertheilung des hl. 
Abendmahls und demnächſt die Taufe des erſten hieſigen 
chriſt⸗katholiſchen Kindes. Dieſe Feier, nach chriſt⸗katho⸗ 
liſchem Ritus, allen Anweſenden neu, erregte die auf⸗ 
merkſamſte Theilnahme. — Ein Theil des anweſenden 
Schützencorps mit ihrem Führer hatte ſich freiwillig er⸗ 
boten, zur Aufrechthaltung der Ordnung mitzuwirken, 
die Beamten des hieſigen Eiſenhüttenwerks aber über⸗ 


reichten der jungen Gemeinde ein gußeiſernes, zur heu⸗ 


tigen Feier eigens gefertigtes Taufbecken. — Solche 
Thatſachen, ſchöne Früchte chriſtlicher Liebe, ſprechen laut 
aus, wie gern und freudig chriftliher Sinn hier ge⸗ 
pflegt wird, wie er gedeiht und welche Segnungen ihm 
entſprießen. (Kr.⸗Woch.⸗Bl.) 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin.) Die Art und Weiſe, wie einer der 
erſten und berühmteſten Aerzte unſerer Reſidenz einen 
vornehmen Ruſſen, den Fürſten S. behandelt hat, 
macht hier viel von ſich zu reden. Anfangs wies der 
berühmte Arzt die Behandlung des Fürſten ganz und 
gar von ſich, nur mühſam war er von ſeinem Entſchluſſe 
abzubringen. Er fuhr in ziemlich früher Morgenſtunde 
vor das Hotel, und als ſeine Frage, ob der Fürſt auf⸗ 
geſtanden ſei, mit Ja beantwortet worden, ließ er dem 
Fürſten ſagen, er möge zu ihm herunter kom⸗ 
Der Fürſt ſah 
ſich genöthigt, an den Wagenſchlag des Arztes zu tre⸗ 
ten und hier conſultirte dieſer ganz kurze Zeit mit dem 
Patienten. Sodann ließ der Arzt feine Eguipage kaum 


K 15 Schritt weiter fahren und ſtieg in einen 
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Mer hinab, wo er bei einem armen kranken Müt⸗ 
terchen über eine halbe Stunde verweilte. 
(Brem. Ztg.) 
— (London.) Die Unannehmlichkeiten, denen al⸗ 
leinreiſende Damen oft ausgeſetzt find, haben den Wunſch 
rege gemacht, daß auf den Eiſenbahnen beſondere Wag⸗ 
gons für Frauenzimmer beſtimmt würden. Auf der 
Grand⸗Junctionbahn werden jetzt Waggons erſter Klaſſe 
zu dieſem Behuf ausſchließlich beſtimmt, was bald auch 
auf den andern Bahnen Nachahmung finden wird. 
(Engliſche Hofleute und deutſche Künſtler 
am Rhein.) Ein Londoner Correſpondent der in Pa⸗ 
ris erſcheinenden Revue Britannique ſchreibt derſelben, 
die Umgebungen der Königin Victoria bei den Feſten 
am Rhein ſeien keineswegs ſo zufrieden mit den letzte⸗ 
ren, als man bei der Aufmerkſamkeit, die der jungen 


Monarchin von Seiten ihres königlichen Wirthes erwie⸗ 


ſen worden, hätte erwarten ſollen. Die Schuld davon 
trage vielleicht nichts Anderes als der Umſtand, daß die 
itiſchen Hofleute, die in dieſer Beziehung noch an⸗ 
Ef svoller als ſelbſt die deutſchen ſeien, mit einiger 
ferſucht geſehen, welche Ehren man am Rheine den 
. thovenfeſte verſammelten Künſtlern erwieſen, ſo 
85 Statue des verſtorbenen Meiſters gewiſſermaßen 
Si 7 der königliche Gaſt dagegen nur die zweite 
Sur er Feſten gefpielt habe. „Als erft einmal“, 


fährt der gedachte Corteſpondent fort, „der offizielle Ka⸗ 
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Sum rüber war, drängte ſich Alles nach der 


des großen Componiſten hin, dem das Volk 
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feine Huldigungen darbrachte und deſſen Symphonieen 
man hörte ſtatt des gewohnten „Rule Britannia‘ oder 
des erwarteten „God save the Queen!“ Ja es iſt 
bei unſeren Hofleuten der Glaube aufgekommen, daß, 
wenn Deutſchland der erhabenen Reiſenden einen ſo 
freundlichen Empfang zu Theil werden läßt, dies be⸗ 
ſonders darum geſchieht, weil ſie ſich zum Gemahl ei⸗ 
nen deutſchen Prinzen erwählte, der ſelbſt ein wenig 
Muſiker und Komponift iſt. Das ungefähr find die 
Betrachtungen, die noch heute früh ein mir befreunde⸗ 
ter von Bonn zurückgekehrter Baronet gegen mich aus⸗ 
geſprochen, der nicht einmal das Ende jenes Volksfeſtes 
abgewartet, von dem er behauptet, daß es für ſeine 
Souverainin weit weniger Anziehendes gehabt, als die 
Aufnahme in Schloß Eu. Dort wenigſtens, ſagte 
mein ariſtokratiſcher Frgund, befanden ſich die verſam⸗ 
melten Könige, Königinnen, Prinzen und Prinzeſſinnen 
ausſchließlich im Vordergrunde, während dem Volke die 
ihm gebührende Stelle vor der Thür angewieſen war; 
ja einige Ausnahmen abgerechnet, haben dort die Mili⸗ 
tärs und die Künſtler ſelbſt nur im Gefolge ſich befun⸗ 
den. Mit ſeinem muſikaliſchen Enthuſiasmus alſo hat 
das gute Deutſchland nur der Demokratie gehuldigt, 
während es der Kunſt zu huldigen glaubte.“ 
(Mag. f. d. L. d. Ausl.) 

— In Aranjuez hat eine kleine Emeute ſtatt⸗ 
gefunden. Die Behörde hatte befohlen, daß das 
Brot zu niedrigerem Preiſe verkauft werde 
und die Bäcker ſchloſſen ihre Läden, worüber das 
Volk in Bewegung gerieth. Die Behörde ließ indeß 
die Bäcker vorfordern und es dauerte gar nicht lange, 
ſo waren deren Läden wieder geöffnet und das Brot 
wurde wirklich zu dem geringeren Preiſe verkauft. 

— Ein Laudwirth ſchreibt in der Düſſeldorfer Zei⸗ 
tung: „Kein Nachfaulen der Kartoffeln mehr! 
Ich beeile mich, folgende mir geſtern von dem herzog⸗ 
lich Arembergiſchen Gutspächter Heinrich Erbach ges 
machte Mittheilung zur Kenntniß der Landbewohner zu 
bringen und um ſchleunige Anwendung, da wir noch 
ſechs Wochen bis zur Aernte der Spätkartoffeln haben, 
zu bitten. Vor 14 Tagen, ſo beginnt deſſen Erzählung, 
dachte ich, nachdem ich das Rübkraut eggen ließ, es 
könne nicht ſchaden, wenn auch die Kartoffeln, da das 
Kraut doch ſchon brandig war, geegt würden, und ließ 
ſolches alſo thun; und heute kann ich Ihnen zu meiner 
größten Freude ſagen, daß nicht allein die geſunden Kar⸗ 
toffeln völlig gut geblieben, ſondern auch die ſchon an⸗ 
gegangenen von ihren Brandflecken befreit ſind! Ich er⸗ 
kläre mir ſolches, fuhr er fort, folgenderweiſe: Durch 
das viele Regnen iſt der Boden ſo feſt geworden, daß 
die äußere Luft, welche Wachsthum und Nahrungsſtoff 
bringen muß, nicht mehr eindringen konnte; dabei war 
die Hitze im Boden ſo groß, daß ich vorgeſtern, wo ich 
an verſchiedenen Stellen den Boden aufſtechen ließ, bei 
ſchneller Anwendung des Thermometers noch 20 Grad 
Wärme darin fand. Nimmt man nun an, daß dieſe 
Wärme durch die kittartige Kruſte des Boden nicht ent⸗ 


fliehen, auch Luft und Thau nicht darauf einwirken 


kann, fo läßt es ſich leicht erklären, daß die Kartoffel 
faulen muß.“ 


In der Woche vom 7. bis incl. 13. Sept. c. ſind 
auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſendahn zwiſchen 
Breslau und Liegnitz 4621 Perſonen befördert worden. 
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Notiz in Sachen Leipzigs. 

Oberſt v. Buttlar ſtehet als edeldenkender, wohlwol⸗ 
lender, tiefgemüthlicher Menſch, als wahrhafter Ehren⸗ 
mann, als ausgezeichneter Soldat in ſeinem indivi⸗ 
duellen Verhalten gegenüber dem äußern Feind, wie dem 
innern Rebellen, in der Meinung Aller, die ihn feit 
einem Menſchenalter kennen, auf einer ſo hohen Stufe 
der allgemeinen Liebe und Verehrung, daß es dem vor⸗ 
übergehenden erbitterten Parteigeſchrei einer durch Lü⸗ 


Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 16. September 1845. 


genkünſte aller Art aufgeregten Bevölkerung in der That 
zu viel Ehre erzeigen hieß, wollten ſich ſeine Freunde 
zu einer öffentlichen feierlichen und umſtändlicheren Dar⸗ 
legung jenes wahrhaft edlen Charakters ſeiner Perſon 
getrieben fühlen. Dies als kurze Erklärung des mög⸗ 
licherweiſe eintretenden Falles, daß der Entſchluß eines 
ſeiner entfernteren wohlwollenden Freunde, durch Dar⸗ 
legungen jener Art der in dieſem Augenblick hie und da 
über den Oberſt v. Buttlar vielleicht irregeleiteten öffent: 
lichen Meinung mittelſt der Preſſe mehrerer öffentlichen 
Blätter zu Hülfe zu kommen, ſo wie die dieſem bereits 
in mehreren Blättern veröffentlichten Entſchluß beige⸗ 
fügte Aufforderung, jenem mehrſeitig beizutreten, trotz 
der dabei genannten ehrenwertheſten Beweggründe den⸗ 
noch eben auf dieſem Wege und im gegenwärtigen 
Augenblick eine zahlreiche Begleitung und Genügeleiſtung 
nicht erhielt. 
Dresden, im Sept. 1845. 
Oberſt Oberreit, 


Erklärung. 

Den Inhalt der Correſpondenz aus Auras, in 
Nr. 209 der Schleſiſchen Zeitung, erkläre ich hiermit, 
inſoweit er ſich auf die hieſige römiſch⸗katholiſche Ge⸗ 
meinde und meine Perſon bezieht, für eine Unwahr⸗ 
heit. Sollte der wegen ſeiner geiſtigen Schwäche und 
Bedeutungsloſigkeit in das Verſteck der Anonymität ſich 
legende harmloſe Correſpondent aus Auras Beweiſe für 
obige Behauptung verlangen, ſo werden ſie ihm von 


mir in einer ſolchen Weiſe gegeben werden, daß ſeine 


Gewiſſenhaftigkeit und Redlichkeit im Berichten über die 
hieſigen kirchlichen Verhältniſſe eben nicht im beſten 
Lichte erſcheinen wird. 
Auras, den 11. September 1845. 
Gotſchlich, Pfarr-Adminiſtrator. 


(Ein geſandt.) 

Die neueſte Art von Doppel⸗Konzert 
hatte das hieſige Publikum Gelegenheit für 5 Sgr. am 
verfloſſenen Sonntage in Fürſtens Garten kennen zu 
lernen. Bisher verſtand man unter Doppel-⸗Konzert 
doch immer ein von zwei verſchiedenen Kapellen ausge⸗ 
führtes, welches für die Zuhörer den Vortheil hatte, daß 
die langen Pauſen zwiſchen den einzelnen Piecen ver⸗ 
mieden werden konnten. Daß der Spekulationsgeiſt un⸗ 
ſerer Zeit jedoch fo weit geht, das ein Doppel⸗ Konzert 
zu nennen, wenn eine Kapelle zwei Muſikchöre dadurch 
verſieht, daß ſie ein Nomadenleben führt, ſo war dies 
in der That etwas Neues und gehörte als Ueberraſchung 
wahrſcheinlich mit zu der in den Zeitungen ſo pomp⸗ 
haft angekündigten Vorfeier des landwirthſchaftlichen Fe⸗ 
ſtes. Es war in der That höchſt komiſch, wenn die 
Kapelle auf dem einem Muſikchore eine Piece geendet, 
zu ſehen, mit welcher Aengſtlichkeit ſich die Mitwirken⸗ 
den mit ihren Inſtrumenten anf die gegenüber ſtehende 
Bühne, jedoch auf dem weiteſten Umwege, überſiedelten 
und auf der verlaſſenen nur 3—4 Mann als Decora⸗ 
tion zurückließen, die den Schein des Doppelkonzerts 
retten ſollten. Wenn wir auch einerſeits den Fleiß an⸗ 
erkennen müſſen, womit die eine Kapelle ein Doppel⸗ 
Konzert geben mußte, ſo bedauern wir doch auch die 
Mitglieder derſelben wegen der auf den oftmaligen Um: 
zügen ausgeſtandenen Angſt vor baldiger Entdeckung die⸗ 
ſer neuen Spekulation; noch mehr aber das Publikum, 
welches ſich durch die pomphafte Zeitungs⸗Annonce einer 
Vorfeier hat düpiren laſſen und für ein ganz gewöhn⸗ 
liches Konzert ein außergewöhnliches Entree bezahlt hat. 
Wir hoffen, daß der Spekulationsgeiſt des Hrn. Päch⸗ 
ters ſich einem andern Gegenſtande zuwenden und die 
für heut angekündigt Nachfeier nicht der fo wenig bes 
friedigenden Vorfeier entſprechen wird, da ſich das Pu⸗ 
blikum wohl einmal überraſchen läßt, öfterer aber derlei 
pomphaften Ankündungen keinen Glauben mehr ſchen⸗ 
ken würde. Ein getäuſchter Doppel⸗Konzert⸗Gänger. 


Bekanntmachung. 

Das zur Seepoſt⸗Verbindung zwiſchen Stettin und 
Kronſtadt (St. Petersburg) beſtimmte Poſt⸗Dampfſchiff 
„Preußiſcher Adler“ iſt bei der Ablieferung den kontrakt⸗ 
lichen Bedingungen nicht entſprechend befunden worden, 
und hat daher nicht in Gebrauch genommen werden 
können. Die angezeigten Fahrten dieſes Dampfſchiffes 
von Stettin nach Kronſtadt und zurück werden daher 
nicht zur Ausführung kommen. 

Ob das zu gleichem Zwecke für die kaiſerl. ruſſiſche 
Poſtverwaltung erbaute Poſt⸗Dampfſchiff „Wladimir“ 
in Gebrauch geſetzt und ob in dieſem Jahre alſo über: 
haupt noch eine Poſtdampfſchiff Verbindung zwwiſchen 
Stettin und St. Petersburg ſtattfinden wird, läßt ſich 
hier gegenwärtig nicht beſtimmen und bleibt eine weitere 
Bekanntmachung dieſerhalb vorbehalten. 

Berlin, den 13. September 1845. 

General: Poft : Amt, 


Sheaters Hepertoize, 

Dinstag, zum dritten Male: „Aleſſandro 
Stradella.“ Romantiſche Oper in drei 
Akten von W. Friedrich, Muſik von Friedrich 
v. Flotow. 

Mittwoch: „Die Schule der Verlieb⸗ 
ten.“ Luſiſpiel in 5 Akten. Jobſt Ritter⸗ 
ſporn, Herr Schwarz, vom Stadt⸗Thea⸗ 
ter in Lübeck, als zweite Gaſtrolle. 


In der Zeit vom 1. bis 15. Sept. hat nur 
eine Störung des angekündigten Repertoire“ 
ſtattgefunden. Wegen plötzlicher Krankheit der 
Madame Heinze mußte die Aufführung des 
Luſtſpiels „Von Sieben die Häßlichſte“ am 
Aten ausfallen und trat „Joriſt und Bauer“ 
und „Eine Brautfahrt“ an die Stelle. 


Verlobungs: Anzeige. : 
Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Amalie 
mit dem königl. Juſtizj⸗Commiſſarius und Ro: 
tarius Herrn Voeltz beehrt ſich, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 
Wittwe Frank, geb. Rungenhagen. 
Oſtrowo und Danzig, den 6. Sept. 1845. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Frank. 
C. H. Voeltz. 
Danzig, den 6. Sept. 1845. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Verwandten und Freunden zeigen ihre am 
Aten d. M. ſtattgehabte Verlobung ergebenſt 
an: Charlotte Weinbrenner, 
Carl Winderlich, Lehrer. 
Breslau, den 16. Sept. 1845. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere heute ſtattgehabte eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir hiermit Verwandten und 
Freunden, ſtatt jeder beſonderen Anzeige, ers 
gebenſt an. 

Allerheiligen, am 15. Sept. 1845. 

Adolph Gaddum, Ptemier⸗Lieut. 
und Comp. ⸗Commandeur in der 

f 7ten Artillerie⸗Brigade. 

Bertha Gaddum, geb. Leitlof. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unfere am Pten d. M. ſtattgehabte eheliche 
Verbindung zeigen Freunden und Bekannten 
ergebenſt an: 


Dr. Kriger. 
Philippine Kriger, geborne 
Liebich. 


Ratibor, 10. September 1845. 


Entbindungss Anzeige, 
(Verſpätet.) 

Die am Sten d. M. erfolgte glückliche Ent: 
bindung der verwittw. Frau Paſtor Marie 
Herrmann, geb. Zäſchmar, zu Lorenzberg, 
von einem gefunden Knaben, zeigen hiermit 
ergebenſt an: 

die An verwandten. 
Breslau, den 15. Sept. 1845. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute zwar ſchwer, doch glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau Ma⸗ 
thilde, geb. Hein, von einem muntern 
Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 

Breslau, 15. September 1845. 

Siegismund Huldſchinsky. 
Todes Anzeige. 

Nach beinahe 9 Monate langem ſchmerzli⸗ 
chen Krankenlager verſchied geſtern Nachmit⸗ 
tag 5 Uhr unſere vielgeliebte Tochter Theklo, 
10 Tage vor ihrem 22ften Geburtstage. Theil 
nehmenden Freunden widmen wir tiefgebeugt 
und um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, dieſe ergebenſte Anzeige. 

Morgenau, den 13. Sept. 1845. 

Hagemann und Frau. 


Im Weiß ſchen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Dinstag den 16. September: 
Großes Konzert 
der ſteyermärk. Muſik⸗Geſellſchaft. 
Anfang 4 uhr. Entree d Perfon 2½ Sgr. 


Concert⸗Anzeige. 
Das von mir bereits angefändigte Concert 
findet heute Abend im neuen Concertſaale, 
Karlsſtraße Nr. 37, um 7 Uhr beſtimmt ſtatt. 
Einlaßkarten ſind an der Kaſſe à 15 Sgr. 


u haben. 
zn. Kaſſeneröffnung 6 Uhr. 


Breslau, 16. September 1845 


S. Bloch, 
Vieliniſt am Königſtädtiſchen Theater 
in Berlin. 


Bei O. B. Schuhmann, Buch- und 
Masikalienbandlung, Albrechts Strasse 
Nr, 58, ist erschienen: 


Stadt und Land. 


Grosser Fest- Marsch 
zur Erinnerung an das landwirthschaft- 
liche Fest zu Breslau am löten 
Septbr. 1845, 
Componirt und für dag.pfte. eingerichtet 


von Marcellus Leschnick, 
Preis: 5 Sgr. 


In der Buchhandlung von Friedrich 
Aderholz in Breslau 
Schweidnigzerſtraßen Ecke) iſt zu haben: 


Volkskalen der 


für 1846. 
Herausgegeben 


von Carl Steffens. 


Geheftet. Preis 12½ Sgr. 


Bei J. Urban Kern, Junkernſer. Nr.7, 


iſt ſo eben eingetroffen (in Brieg bei Lieber⸗ 
mann, in Hultſchin bei Mosler, in Ohlau bei 
Bial): 

F. C. Dahlmann's 
Geſchichte der franzöſiſchen Revolution bis 
auf die Stiftung der Republik. 
cart. 2 Rtl. 7%, Sgr. 

Bei J. Urban Kern, Junkernſtraße 
Nr. 7 in Breslau iſt zu haben (in Ohlau bei 
Bial, in Hultſchin bei G. Mosler): 


Die Laterne, 


illuſtrirte Monatszeitung. 
Preis 1 Sgr. 
(Jaͤhrlich 12 Hefte, zuſammen 12 Sgr.) 
Wer unſere Zeit nach allen ihren Rich⸗ 

tungen beleuchtet ſehen will, der nehme dieſe 
billige Laterne zur Hand. Ihr Inhalt und 
ihre Bilder ſind nicht trockene Schilderungen, 
ſondern lebendige Thatſachen, populär und 
unterhaltend erzählt, alſo für Jedermann 
anſprechend. 

Das gegenwärtige Septemberſtück enthält: 
1. Simultanſchulen, mit Illuſtrationen. 2. 
Uebung macht den Meifter (ein Handels bild), 
mit Illuſtrationen. 3. Geld borgen, mit Il⸗ 
luſtration. 4. Zeitungsſtudien. 5 Katholiſch 
iſt gut ſteiben. 6. Rebus. Außerdem meh: 
rere kleinere Aufſätze. 


In Liebichs Garten. 


Morgen Mittwoch den 17. Septbr. 
muſikaliſche Unterhaltung mit Geſangpiecen. 
Abends: Große Beleuchtung des Gartens und 

bengaliſche Flammen. 


Freitag den Iten: 


Steßs Inſtrumental⸗Konzert von einem ſtark 


beſetzten Orcheſter. 
Auf vielfaches Verlangen: 
Mehrere Jagd⸗ Geſänge. 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


Fuürftens Garten 


heut Dienſtag den 16. September Wiederho⸗ 
lung der großen Feſt⸗ Illumination, großes 
Militär⸗Concert, aufgeführt von den Muſikern 
der böten Artillerie⸗Brigade. Sämmtlſche Feſt⸗ 
Arrangements bleiben heut noch aufgeſtellt. 

Anfang des Concerts 4 Uhr Nachmittag. 
Entree 5 Sgr. pro Perſon. 

On cherche une Bonne frangaise pour 
education de deux filles de bon earae- 
tere, qui doit enseigner la lecture, V’eeri- 
ture et. l’orthographie frangaıse. Cent 
ecus de gage et une chambre pour elle, 
lul sont assures. S’adresser P. H. Gold- 
berg en Silesie, poste restante, af- 
franchi. 

anzeige. SE 
Zurückkehrend 7 den ſchleſiſchen Bädern 
beabſichtige ich, um damit ſchnell zu räumen, 
meine Beſtände von Leder⸗Polſter⸗Waa⸗ 
ren, als: Sitz⸗„ Nuhe⸗ und Hämorrhoi⸗ 
den⸗Kiſſen, zu herabgeſetzten Preiſen 
zu verkaufen, zu welchem Zwecke ich bis zum 
18. d. M. Goldne⸗Radegaſſe Nr. 10, logire, 
und gern bereit bin, auf geehrte Wünſche die 
betreffenden Gegenſlände zur Anſicht zu über 

bringen. S. Brock, 
Sattlermeiſter aus Poſen. 


Vorgeſtern iſt mir ein für mich auf der Fa⸗ 
brik zu Polniſch⸗Weiſtrig haftendes Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument von 1900 Rtl. auf der Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße verloren gegangen, und wird der 
Finder erſucht, ſolches gegen eine angemeſſene 
Belohnung an den Kaufmann Herrn Platz⸗ 
mann, Ring Nr. 32, abzugeben. 

Heege, Lieutenant. 


Penſions⸗ Anzeige. : 

In der Familie eines hieſigen Lehrers fin: 
den zwei Knaben unter ſoliden Bedingungen 
elterliche Aufſicht und Pflege. Bei ihren häus⸗ 
lichen Arbeiten kann Nachhülfe ſtattſinden. 
Herr Senior Krauſe zu St. Bernhardin 
will die Güte haben, das Nähere mitzu⸗ 
theilen. 


Haus⸗Verkauf. 

Ein Haus mit einem großen Bauplatz vor dem 
Nikolaithor an der Oder belegen, welcher ſich 
vorzüglich zur Anlegung von Speichern eignen 
würde, iſt ohne Einmiſchung eines Dritten ſo⸗ 
fort ſehr preismäßig zu verkaufen. Näheres 
hierüber Altbüſſerſtraße Nr. 41 par terre. 

Ein in geſeßzten Jahren mit guten Zeug: 
niſſen verſehener Bedieate ſucht zum 1. Okto⸗ 
ber ein Unterkommenz zu erfahren beim Drechs: 


Von dem beliebten Componisten des ber Meinert, Mäntlergaſſe Nr. 3 


Eisenbahn- Ac tien. Gslepps und der 
Postillon d’amour - Polka. ; 


Mäkler Samosc jun. erſuchen wir, 
uns baldigſt einer Mittheilung wegen ſeinem 
gegenwärtigen Aufenthalt anzuzeigen. 

Die Kellner des Cafe restaurant, 


Ein Haus im guten Bauftande, in der 
Nähe der eifernen Brücke, ift ſofort aus freier 
and zu verkaufen. Daſſelbe verzinſt ſich zu 
pt. über 5000 Rtl. Einzahlung iſt 1500 
bis 2000 Rt. Das Nähere hierüber iſt Ni⸗ 
kotaiſtraße Nr. 38 in der par terre Vorder⸗ 
ſtube zu erfragen. 


(Ohlauer- und 


1960 
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Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 

und Comp. in Breslau A Fr Tomie dei J. F. Biegler in Sieg 3 

Meyer, M., die Blaufarben⸗ und Ultramarin⸗Fabrikation, oder Anweiſung zur 
Darſtellung der Smalte mit und ohne Kobalt, des Kobalt⸗Ultramarins, ſowie 
genaue Anleitung, den Ultramarin künſtlich, leicht, billig und ſchön aus rohen 
Materialien herzuſtellen. Mit 1 Tafel Abbild. 8. geh. 15 Sgr. 

Vaudoyer, Reg.⸗Baumſtr., Belehrungen über die Mittel, die Feuchtigkeit in 
den Gebäuden zu verhindern und zu vertilgen. Gekrönte Preisſchrift. Mit 1 
Tafel Abbild. A. d. Franz. 8. Geh. 10 Sgr. 


= Ju Be ge n Se in 1 und Leipzig iſt erſchienen und in allen 
uchhandlungen zu erhalten, in Breslau und eln bei Graß, Barth u. Comp., 
in Brieg bei J. F. Ziegler: E 10 N b er 


Wilde Scenen in Wald und Prairie 


mit Skizzen amerikaniſchen Lebens. 
Aus dem Engliſchen 


des Amerikaners Charles Feno 
von = Hoffmann, 
2 Bände. 12. brochirt. 2 Thlr. 


Bei Graß, Barth u. Comp, in Breslau und Oppeln, wie in allen übrigen 
Buchhandlungen, in Brieg bei J. F. Ziegler, iſt ſo eben eingetroffen: 


i Nieritz' 
reußiſcher Volkskalender 1846. 


Mit Beiträgen von Bechſtein, Duller, Geldern, Dr. Miſes und Andern 
und 8 Kunſtblättern, nach Originalzeichnungen v. L. Richter. 
. Preis 10 Sgr. - 
Vollſtändigkeit und Genauigkeit des kalenderiſchen Theils, werthvolle belehrende und 
unterhaltende Beiträge, wahrhaft künſtleriſche Lusſtattung und der alte billige Preis: — dies 
find die Vorzüge, welche dieſem Kalender die Gunſt des Publikums ſichern werden. 
Verlag von Cari J. Kleemann in Berlin. 


Neue Musikalien, 


welche so eben im Verlage der Schlesinger 'schen Buch- und Musika- - 


lienhandlung in Berlin erschienen und in allen soliden Musikalienhand- 

lungen zu haben sind: 

Adhemar, König der Vagabunden f. Bass. 5 Sgr. 

Anhang zu allen Klavierschulen. Leichte und fortschreitende Ahändige Piano- 
fortestücke von Hünten, Döhler, Heller, Kalkbrenner, Moscheles, Liszt, Kul- 
lak, Thalberg. Lief. VII- VIII. & 15 Sgr. 

— Dito Lief,IX—X. Fngues de Scarlatti, Bach, Händel à 4 mains p. Klage, à 15 Sgr. 

Bach, J. Seb. Ciaccona per Violine solo 7%, Sgr., con. Piano 25 Sgr. 

Beethoven. Adelaide, Deutsch und italien. Text. 10 Sgr. 


Berlioz. Die moderne Instrumentation und Orchestration, Mit vielen Partitur- 
Beispielen. Lief. 5 —8. gr. Fol, 4 Rchl. 
Canthal. Klänge der nordischen Nachtigall Jenny Lind. Walzer für Piano, 


Op. 100. 12%, Sgr. 
Clementi. 6 Sonatinen in fortschreitender Ordnung f. Piano, (# 5 Sgr.) epl. 
Daase. Vergissmeinnicht-Polonaise f. Pano mit Gesang, 7%, Sgr. 

‚David. Die Schwalben — Les Hirendelles. 5 Sgr. Träumerei der Nacht. 2), Sgr 
Dito mit franz, Text. 5 Sgr. Erinnerung — Adieux a Charence. 5 Sgr. Der 
gefallene Engel — L’Ange rebelle f. Bass. 15 Sgr. EEE 

Döhler. Transcriptions faciles p. Piano: I) Adieu. Op. 45. 10 Sgr. 2) La Fa- 
verita, Op. öl. 15 Sgr. 

— Gr. Fantaisie sur la Favorita de Donizetti p. Piano a 4mains. Op. 51, 1 Thlr. 

Donizetti, La Favorita. 2 Duette per 2 Soprani. à 15 Sgr. 

Dussek. Gr. Sonate p. Piano. Op. 24. 15 Sgr. 

Friedrich. La Sainte Madelaine. Romance p. Piano. Op. 15. 12%, Sgr. 

Ghys: L’Orage p. Violon seul. 10 Sgr. 6e. Air varie pour Violon avec Piano. 
% Thlr. 10e Air varie p. Violon av. Piano. % Thlr. 

— Triste Pensee et Pensée fixe p. Violon av. Piano. Op. 37. 1 Thlr. 

Gumbert. Nach und nach. Für Alt oder Bariton. 5 Sgr. Das theure Vater- 
baus f. Alt oder Bariton. Op. 9. 10 Sgr. 

Gung!, Joh, Abschieds Polka f. Piano. Op. II. 2%, Sgr. 

Halevy. Das Blumenmädchen — La Bouquetiere f. Sopran od. Tenor. 7½ Sgr. 

Heller. 30 Etudes progressives p. Piano. Op. 46. 2 Livr. 4 % Thlr, 

Herz, H. Variat. de bravoure sur Joseph et sur Crociato de Meyerbeer p. Piano. 
Op. 23. à 17 % 8er. 5 

Japha. Trois Gondolieres p. Piano. Op. II. 15 Sgr. 

Kazynski. Amata-Polka f. Piano, 5 Sgr. 

„ Kuebel-Doecberitz. Der König auf dem Thurme f. Bass. 12½ 

Krebs. 3 humoristische Gesänge f. Bariton oder Bass. Op. 134, & 

Den fernen Lieben. Für Sopran oder Tenor. Op- 139. 10 Ser. 

Kreutzer. 40 Etudes ou Caprices p. Violon. 2 Livr. à 20 Sgr. 

Rücken. Steckbrief f. 4 Männerstimmen. Op. 36. 25 Sgr. 2 Duette f. Piano 
zu 4 Händen. Op. 26. a 10 Sgr. 

Kullak. Carnaval de Venise, Atrang. facile p. Piano, 15 Bgr. 

Kummer. Reminiscences d’Armide de Gluck p. Violoncelle . 
av. Piano 25 Sgr. 


Sgr. 
7 10 Sgr. 


Piano. Op. 17. 4 1215 Sgr. Chant du Gondolier 
. Piano, Op. 18. 20 Sgr. 

Lübrss. Und wüssten's die Blumen, Für Sopran oder Tenor. 10 Sgr. 

Monpou. Gastibelza f. Bass oder Alt, 5 Ser. 

Moz 75 Sonate facile p. en C-dur. 1 * 

Panof ka. Air tyrolien p. Violon av. Piano. 20 Sgr. 8 

Prudent. Rondo brillant sur un Bolero d Adam p. Piano, 17% Ser. Gr. Trio 
de Robert le diable p. Piano seul. Ir, g . 

Ressel. Oberländler f. 3 Violinen, Viola, Veelle, und Bass. 17, Sgr. 

9 Air suedois de Jenny Lind p. Piano. Ser 

Schaeffer, 3 Lieder f. 1 Singstimme. Op. 6. 12% Sgr. Die weisen Raths- 
herren f. 4 Männerstimmen, 15 Sgr. 

Serrais et Ghys. Variat, brill. et concert. 
save the King. 1½ Thlr. W 

Spontini. Borussia. Leichte Transcipt. f. Piene Y- Wer. 10 Sgr. 

Thedesco. Fantaisie s, la Jaite de Halevy p- Piano. %, Thlr. 

Thalberg etPanofka. Melodies styrienne® 
1%, Tulr. 

Truhn. Spittelleute Klagelied. 


p. Violoncelle et Violon sur God 


Komisches r. 9 _Vierstimmige Skolie 
Weinlied). Op. 77. 12%, Sgr. Männerquerteite. Op. 83. Sgr. 

Eye eu Woitt. Ben Juan p. Violon et Piano concert. Op.20. 1½ Thl. 

Weber, €, M v. Trio p. Piano, 9 et Veelle. Op. 63. 1% Rihl. Ouverture 
de Preciosa p. 2 Violons, Alto et 25 2 25 Sgr. 

Weiss. Im Fliederbusch. 0 dürft ich. Lieder f. Sopran oder Tenor, Op. Id. 
a 10 und 7", Sgr. N . 

Westmoreland. Scelta di 


ausverkauf. 


iber bin ich geſonnen mein 
Pe eher > t aus freier Hand zu 
verkaufen, worauf ſich Reſlectlrende Graden 
Nr. 5, 1 Stiege vornheraus zu wenden haben. 


9 Arie per Soprano o Tenore. 2 Rthl. 


Vermiethungs Anzeige. TR 
kkolaiſtraße Nr. 22 ift die erſte Etage mit 
oder ohne Stallung und Wagenremiſe vom 


vermiethen, und das Nähere daſelbſt Vormft⸗ 
tags zwiſchen 10 und 11 uhr zu erfragen, 


Quatuor 1 Thlr., a 


p. Piano et Violon concert, Op.Öl- ‚ 


1. November oder Weihnachten d. J. ab zu 


— — 


N 3 — wir einen 


Mean Nr. 


Oberſchleſiſche Eifenbabn. 


In Gemäßheit des § 9 des am 7. März 1843 he beſtätigten Nachtrages zu 


unſerem Geſellſchafts⸗Statut dringen wir hierdurch zur öffent 


chen Kenntniß, daß von den 


nach unſerer Bekanntmachung vom 7. Mai c. in dieſem Jahre ausgeloſten Prioritäts⸗Aktien 


folgende N 2 


026. 1306. 1369. 1753. 2013. 2040. 2201, 


3045. 3046. 3423 und 3468 


2213. 2296. 2358. 2999. 


gegen Baarzahlung des Nennwerthes eingelöſt und am zten dieſes Monats vernichtet wor⸗ 


den ſind. 


Die Aktien Nr. 133. 1971 und 1978 wurden nicht präſentirt. 


Breslau, den 15. September 1845. 


Das Directorinm, 


Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 


Nachdem die Vorarbeiten zum Bau der Zweig⸗Chauſſee von Volpersdorf nach 
Neurode nunmehr beendigt ſind, beehren wir uns, ſämmtliche Herren Mitglieder 
des Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee⸗Vereins zur ordentlichen Ge: 


neral-Verſammlung 


auf den 29. d. Mts. Vormittags 9 Uhr in dem Gaſthof 
zum ſchwarzen Adler hieſelbſt, 
unter Hinweiſung auf den § 42 der Statuten ergebenſt einzuladen. 
Außer den nach § 39 der Statuten, in dieſer General⸗Verſammlung zu erledi⸗ 
genden Gegenſtänden, wird das Projekt zum Bau der Zweig-Chauſſee 
von Volpersdorf nach Neurode zur Prüfung eventualiter Geneh mi⸗ 


gung vorgelegt werden. 


Reichenbach, den 13. September 1845. ' 
Das Directorium 


des Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen ungefähr 100 Centner nutzlos ge: 
wordener Akten an den Meiſtbietenden theils 
zum Makulaturgebrauch, theils zum Einſtam⸗ 
pfen am 23. d. Mts. Vormittags 9 uhr in 
einem Lokal links am Eingange des Regierungs⸗ 
Gebäudes eine Treppe hoch pon dem dazu be 
auftragten Rechnungs⸗Rath l' Hiver gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Die 
Bedingungen werden den Licitanten im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht. 

Bietungs⸗ und Kaufluſtige werden zu bie: 
ſem Termine eingeladen, in dem ſie ihre Ge⸗ 
bote pro Centner abgeben können. Den Zu⸗ 
ſchlag annehmbarer Gebote können Meiftbie: 
tende am folgenden Tage früh erwarten, wor⸗ 
auf die Akten gewogen und die zum Einſtam⸗ 
pfen beſtimmten Akten ſofort in die vom Meift: 
dietendgebliebenen mitgebrachten Säcke verpackt 
und ſobald an die kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
Zahlung geleiſtet worden, abgefahren werden 
können. ‚Breslau, den 4. Sept. 1845. 

Königl. Regierung. Abtheil. des Innern. 


F a 1 TE Se a 
Subhaftations:Befanntmachung. 
Zum freiwilligen Verkaufe des hier an ber 

Viehweide beim Badeplatz befindlichen, den 

Erben der Anna Eliſabeth Rieck, geborenen 

Tauſchke, gehörigen auf 779 Rthl. 9 Sgr. 

6 Oderkahns III. Nr. 

Termin auf 5 

den 10. Oktober d. J. Vormittags 
11 uhr, 

vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 

Fritſch in unſerm Parteien⸗Zimmer anbe⸗ 

raumt. 

Die Taxe kann in der Sudhaſtations⸗Regi ⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 22. Auguſt 1845. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Proklama . 

In Folge beantragten Aufgebots des an⸗ 
geblich verloren gegangenen Hypotheken? In: 
ſtruments vom 6. Auguſt, 13. September 
1829 nebſt Hypotheken⸗Schein vom 19. Okto⸗ 
ber 1820 über 350 Thlr., d. h. — 

ün aler, eingetragen auf dem Haufe 
2 3) ſenſt Matthias⸗Elbing 
. Rubr. III. Nr. 6 für die minderjah⸗ 
en Carl Julius Robert, Friedrich Wilhelm 
Auguſt und Carl Guſtav Morig, Geſchwiſter 
Binner, welches aber, nachdem am 27. April 
1840 davon, zwei Zweige Inftrumente über je 
116 sh. 2 r, für Carl Julius Robert 
eus Nen eim Auguſt Binn er ge 
fertigt worden find, nur noch auf Höhe von 
116 Thlr. 20 Sgr., d. 9. Einhundert und 
Sechs zehn Thaler Zwanzig Südergroſchen für 
Carl Guſtav Moritz Binner lautet — wer: 
alle diejenigen, welche an dieſe Poſt und 
das darüber ausgeſtellte Hypotheken- Inſtru⸗ 
ment als Eigenthümer, Geifionarien, Pfand: 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu 
machen haben, zur Anmeldung dieſer legtern 
zu dem auf den 22. Oktober 1845 Vor: 
mittags 11 uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
andesgerichts⸗Aſſeſſor Wendt in un: 
ſerm Parteſen⸗Zimmer angeſetzten Termine 
ierdurch unter der Warnung vorgeladen, daß 
ei ihrem Ausbleiben das bezeichnete Hypo⸗ 
v ken⸗Inſtrument für ungültig erklärt und 
Poſt 1K im Hppotheken⸗ Buche gelocht 


en wird. 
Breslau, 28. Juni 1848. 
Königl. Stadtgericht. II. Abthellung. 
Bekanntmachung 
Das ehemalige Salz⸗Magazin zu Auras 4ſt 
aus freien Hand zu verkaufen; zu demſelben 
zen circa 54 Scheffel, alt Maaß, Lände⸗ 
tigke , Holz⸗ Ablage, Spedition, Schank-⸗Gerech⸗ 
ein eit, und die ſchönſte Gelegenheit zu Anlage 
ner Fabrie, Kalkofen, Speicher c. Kauflu: 
e erfahren das Nähere beim 


7 Eigenthümer. 
gr einen ſchafts⸗ Schreiber, 
eine Stele gend empfohlen werden kann, wied empſing die 


Näheres 


— — ĩU—̃— . — ———ümEũaaꝛ 
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ga. 
hlauerſtraße Rr. 34 im Laden. ! 


a Bekanntmachung. 

Ein Theil der Area, auf welcher das abge⸗ 
brochene Haus Nr. 13 der Weißgerber⸗Gaſſe 
geſtanden hat, ſoll zur Wiederbebauung öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Wir haben hierzu einen Termin auf 
den 28. Oktober dieſes Jahres früh 
10 uhr auf unferem rathhäus lichen Fürſten⸗ 
Saale anberaumt. Kaufluſtige werden mit 
dem Bemerken, daß die Bedingungen in unſe⸗ 
rer Rathsdienerſtude zu Jedermanns Einſicht 
ausgehängt find, aufgefordert in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 

Breslau, 12. September 1845. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt. 
Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des den 20. Juli 1844 
verſtorbenen Erzprieſters und Pfarrers Jo⸗ 
ſeph Linke iſt heute der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗ Prozeß eröffnet und ein Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche an die Maſſe 

auf den 20. Oktober e. Vorm. 

um 10 uhr 
vor dem Vikariat⸗Amts⸗Rath Herrn Gott⸗ 
wald anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine entweder per⸗ 
ſönlich oder durch Bevollmächtigte nicht mel⸗ 
det, wird aller etwaigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig erklärt und mit ſeinen Anſprüchen an die 
Maſſe nur an dasjenige, was nach Beſriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen 
werden. 

Bteslau, den 13. Juni 1845. 

Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 
Edictal⸗ Citation. 

Der wegen gemeinſchaftlicher Emſchwärzung 
von fünf magern Schweinen zur ſiskaliſchen 
Unterſuchung gezogene Einlieger Mathusz 
Piellarczyk, alias Karbowy, welder 
ſich von ſeinem Wohnorte Gillowitz heimlich 
entfernt, und deſſen gegenwärtiger Aufenthalts⸗ 
ort nicht hat ausgemitelt werden können, wird 
hierdurch aufgefordert, ſich zu ſeiner Verant⸗ 
wortung den 17. Oktober c. Vormittag 
11 uhr loco Neuberun in meiner Amts⸗ 
Kanzlei einzufinden und ſich auf die Beſchul⸗ 
digung gehörig einzulaſſen, darauf Rede und 
Antwort zu ſtehen, ſeine Vertheidigungs⸗ 
Gründe dagegen anzubringen, auch di ſelben 
falls ſelbige in Urkunden beſtehen, fofort mit 
zur Stelle zu bringen. Sollte die Anſchuldi⸗ 
gung begründet befunden werden, fo hat er 
die im § 2 des Zoll⸗Strafgeſetzes vom 23ſten 
Januar 1838 angedrohte Strafe zu erwarten 
und ſollte derſelbe in dem anberaumten Ter⸗ 
mine ungehorſam ausbleiben, fo wird derſelbe 
der gegen ihn angeb achten Anſchuldigung für 
geſtänd'g und überführt erachtet, die Unterſu⸗ 
chung in contumaciam geſchloſſen, und er 
des Rechts, ſich ſchriftlich vertheidigen zu laſ⸗ 
fen, veriuftig gehen. 

Neu⸗Berun, 11. Juni 1845. 

Der Königliche Hauptzoll-⸗Amts⸗Juſtitiarius 
Richter. 


Holz: Verkauf. 

Am ten und 8. Oktober d. J. von Mor: 
gens 9 uhr ab werden auf dem Holzplatze 
der Herrn Topffers Söhne zu Maltſch meh: 
rere hundert Stämme kieſernes Bauholz bis 
zu 60 Kubik⸗Fuß Stärke, fo wie Segelſtan⸗ 
gen und gefpaltene Latten gegen baare Zah⸗ 
lung entweder in einzelnen Stämmen oder in 
größeren Partieen, nach Wahl der Käufer, 
meiſtbietend verkauft. 

Ratiboterhammer, 12, September 1843. 

Herzoglich Ratiborer Forſt⸗Amt. 


Friſchen geräucherten 


Weſer⸗Lachs 


erſte Sendung: 
. Hoffmann, 
Schmiedebrücke Nr. 56. 


f Auktie u. 

Am I7ten d. Mts., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 

bles und Hausgeräthe, 
öffentlich verkeigert werden. 

Breslau, den 11. September 1845. 

Maunig, Auktions⸗Commiſſar. 


Pferde⸗ und Wagen⸗ Auktion. 
Heute Mittags präcife 12, Uhr 
werde ich Schuhbrücke Nr. 77, vis -x - vis det 
Weinhandlung des Kaufmann Herrn Strek⸗ 
kenbach: 
1) einen gebrauchten breitſpurigen Jagd⸗ 
wagen mit eiſernen Axen; 


2) einen Litthauer, brauner Wallach, & 


ohne Abzeichen, 6 Jahr alt, 4 Zoll groß. 
und 

3) einen Jagdwagen mit einem Paar 

großen Schimmeln (Ruſſen), 6 Jahr 

alt, nebſt einem Paar ruſſiſchen 

Geſchirren 

öffentlich verſteigern. 

Saul, Auktione⸗Kommiſſarius 


Koͤnigs⸗Seife, 
vermöge ihrer ausgezeichneten Wirkungen rühm⸗ 
lichſt bekannt. Dieſelbe macht die Haut nach 
fortgeſetztem Gebrauch blendend weiß, zart, 
geſchmeidig und verleiht ihr einen brillantnen 
Luſtre. 6 Stück in Carton 1 Nthl., 
einzeln 6 Sgr. - 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Anzeige für Damen. 


1) Schnürmieder von Leinendrill AI Rtl. 25 Sg. 
2) von Drill 8 
3 von engliſchem Leder 2 10 * 
4) mit Gummi 20 
5) mit Gummi 3 


Für Schiefgewachſene. 
Etwas Neues zum Selbſtſchnüren, 
mit Luft, auch mit Federn 3 Rihl. — Sgr. 
mit Gummiverbund . 3 15 = 
Auch für ſchiefe junge Mädchen und Knaben 
find Schnürmieder vorräthig, wodurch ſich der 
Körper ſehr conſervirt. Zum Maaß, wenn die⸗ 
ſelben nicht erſcheinen konnen, iſt am’ beiten 
ein ſchon getragenes Mieder oder auch ein Kleid, 
und verpflichte ich mich, wenn ſolches nicht 
nach Wunſch, es zurückzunehmen. 
Bamberger, Ohlauerſtr. 64. 


Die neue Steindruckerei von 


C. Falch in Brieg 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von lithogra⸗ 
phiſchen Arbeiten jeder Art und bemerkt ins⸗ 
beſondere, daß fie außer der beſten Ausfüh⸗ 
rung von Schriftſachen auch Zeichnungen in 
allen Manieren beforgt. Durch Preisnotirung 
und Promptheit wird ſie ſich als ſolides Ge⸗ 


ſchäft bekunden 
Spiegel 


in Barok und ondern Goldrahwen, Marmor: 
platten nebſt Conſolen, alle Gattungen von 
Goldleiſten, Armleuchter, und Bronce⸗Gardi⸗ 
nen⸗Verzierungen, wie zur Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln empfiehlt zu den ſoli⸗ 
deſten Preifen die Holz⸗Vergolde⸗Fabrik des 


f D. Ohagen 
. 1. 68. 


Doppelflinten, 
Büchſen und Büchsflinten aus Herzberg 
und Lüttich, fo wie alle Jagd Utenſilien 
empfiehlt in großer Auswahl zu reelen 
und billigen Preifen: 

Die Handlung Solinger und Engliſcher 
Stahlwaaren von Th. Mob. 
olff, am Blücherplatz. 

092009020050000000% 
Meine geehrten Geſchäftsfreunde 
benachrichtige ich hierdurch, daß die 
theilweiſe Zerſtörung meiner Ma: 
ſchinenbau⸗Werkſtatt in der Klo⸗ 
ſtermühle durch den heute ent⸗ 
ſtandenen Brand den Betrieb mei⸗ 
nes Maſchinenbau⸗Geſchäfts in kei⸗ 
ner Weiſe unterbricht, da die Ar⸗ 
beiten in meiner neuen, an der 
Leipziger Straße gelegenen Fabrik, 

ungeſtört fortgeſetzt werden. 
Chemnitz, den 20. Auguſt 1845. 

Richard Hartmann. 
00690000960098080000 


Eine fein gebildete Familie wünſcht einige 
Knaben oder Mädchen unter billigen Bedin⸗ 
gungen in Penſion zu nehmen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Carl J. Schreiber, 
Blücherplag Nr. 19 


Jucker Couleur, 
Perl⸗Sago, 
Malz⸗Syrup, 

Fracht: Farin, 

Kart. Mehl und Stärke 


offerirt billigſt 
4 . G. Schlabitz, 
Katharinen⸗Straße Nr. 6. 


2 
1 
© 
— 
8 
2 
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89300998 


Nicht zu uͤberſehen. 


Brüſſeler Spitzen, Kanten, Points, alte Fü: 
cher und gut gehaltene Antiquitäten, werden 
in der Kleiderhandlung bei M. Cohn, Gol⸗ 
dene Radegaſſe Nr. 20 gekauft, und die höch⸗ 
ſten Preiſe dafür gezahlt. 


1 Für Eifi enbahnbauten ; 


ſind 2000 brauchbare Handkarren im 


Ganzen oder theilwelſe zu ee 


und zu erfragen in Bunzlau im Für: 
ſten Blücher. 
eee 
See ene, 


Uhren⸗Anzeige. 3 
8 Mit feinem wohloſſortixten Lager von 
Uhren aller Art, fo wie auch zur An: 
© nahme jeder in dieſes Fach ſchlagender 8 
Reparatur, empfiehlt ſich zur geneigten N 
Beachtung: 
& Alfons Dyeſeld, uhrmachen 2 
Schmiedebr. 60, neben Kaufm. Jäſchke. & 
200006029900:000000008 
Ein kleiner feingebauter, ſchwarzbrauner 
Dachshund mit gelden Extremitäten, auf den 
Namen Bergmann hörend, iſt am 13. d. M. 
von hier abhanden gekommen. Wer über den⸗ 
ſelben Auskunft geben kann, oder ihn hier ab⸗ 
liefert, dem wird eine gute Belohnung zuge⸗ 
ſichert. 
Dom. Seifersdorf bei Liegnitz. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal 
ift jest Junkernſtraße Nr. 5. 
Friedr. Scholz. 


—ů———ůů—;̃ᷣ᷑ — — — — 
Für Land: und Forſtwirthe⸗ 

ſehr brauchbare und gut gearbeitete Meß 
nftrumente empfiehlt billigt Arnold 
chlefinger, Mechanikus, Karlsſtraße 16, 


Ein Heberbatometer 
von Mahagoni mit neuſilberner Skale, ſehr 
ſchön und nichtig, billig zu verkaufen det 
Arnold Schlefinger, Mechanikus, Karls⸗ 
ſtraße Ne. 16. 


Leere Spiritus⸗Gebinde 
circa 100 Eimer ſind in beſter Beſchaffenheit 
zu verkaufen Roßmarkt Nr 14 in der Tuch⸗ 
Handlung. 


2 

Ein Stuhlwagen mit eifernen Achfen, 
Lederplade, wenig gebraucht, iſt wegen Man⸗ 
gel an Platz zu vekkaufen Neumarkt Nr. 8. 


Ein guter breitſpuriger Reiſewagen mit 


Vorderverdeck iſt für 70 Rthlr. zu verkaufen 


Schweidnltzerſtr. Nr. 7 in der Schmiede. 


Friſches Rothwild, 
a Pfd. 3 Sgr., Kochfleiſch à Pfd. 1%, Sgr. 
empfiehlt der Witdhändler 

N. Koch, Buttermarktſeite Nr. 5 im Keller. 


28 Pfd. ſchöne, neue Bettfedern und meh: 
rere Gebeit Betten find billig zu verkaufen 
Mäntlergaſſe Nr. 2, bei der Hauswirthin. 


Friſche Rebhuͤhner, 


geſpickt, das Paar 11 Sgr., fo wie auch fri⸗ 

ſches Rehwild, Faſanen und Haſen empfiehlt: 
Beſer, Wildhändler, 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 im Keller. 


Motard's künſtliche Wachslichte, 
deren Preis um 34 Sgr. pro Pfund herab: 
geſetzt ift, empfiehlt zu geneigter Abnahme: 

Guſtav Heinke, Karlsſtraße 43. 


Guano 


(amerikaniſcher S 
ſo eben angekommen, iſt 1 21 zu haben im 
Comtoir Albrechtsſtraße Nr. 14. 

Der Fader einer fbernen Brite wird gt. 
beten, dieſelde gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung Ring Nr. 17, beim Goldarbeiter Wamk 
abzuliefern. 
. ͤ ͤ DE HERE * ©. 
. Ning Nr. 39 
iſt ein Verkaufs⸗Gewölbe nach der grünen 
Röhrſeite heraus zu vermiethen und nächſte 
Michaeli zu beziehen. 


3 . 3 5 
Ein Flügel ſteht billig zum Verkauf: Karls⸗ 
ſtraße Nr. 27, bei Wittwe L. Hille. 


— —— — 

DOdhblauer Straße Nr. 43 if eine 
freundliche Wohnung im Hofe von Michaeli ad 
zu vermiethen und das Nähere daſelbſt par 
terre rechts zu erfragen. . 


— ß 
Eine freundliche Stube mit Alkove vorn 

heraus, 1 Treppe hoch, iſt vom 16 Oktober 

an einen einzelnen Herren oder als Abfteige- 

ae zu vermiethen. Näheres Schuhbrücke 
r. 18. ; 


Sofort zu beziehen iſt Wallſtr. 1b., par 
terre, eine ſchöne Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör. 4 

Die Benutzung des Gartens an der Prome⸗ 
nade fteht dem Miether frei. 


Zu Michaeli ift Antonſenſtraße Rr. 30 (im 
Tempel) in der zweiten Etage eine Wohnung 
von 4 Stuben, Küche und Zubehör zu vermie- 
then, nöthigenfalls können auch 5 Stuben ge⸗ 
geben werden. Das Nähere iſt beim Haus⸗ 
hälter zu erfahren, 


— 1962 — 


Aſſekuranz⸗ und Speditions⸗ Anzeige. 
Beim Beginne der Leipziger Meß⸗Verladungen finde ich mich veranlaßt, nochmals in Erinnerung zu bringen, 
daß die Herren Verſender, bei etwaigen Feuer- und Elementarſchaden auf dem Transporte, nur dann Anfprüche auf 8 


Entſchädigung ihrer Güter machen können, wenn fie den Werth derſelben zur Verſicherung aufgegeben haben, dahingegen 
werden alle diejenigen von jeder Schadloshaltung ausgeſchloſſen ſein, welche die betreffende Aufgabe nicht gemacht, 


überhaupt auch zeither Prämienzahlung verweigert haben. 


Bei dieſer Gelegenheit empfehle ich auch mein Speditions⸗Geſchäft zur Beförderung von Gütern nach allen 
Richtungen und zwar expedire ich a Er 
Täglich 


N A. Ordinaire Fuhren 


nach Berlin, Hamburg, Magdeburg, Leipzig, Königsberg in Pr., Danzig, Stettin, Poſen, 
Bromberg, Thorn, Graudenz, Kaliſch, Warſchau, Bayern, den Rheinprovinzen, 


nach der Moldau und Wallachei. 


Wöchentlich ſechsmal 


B. Schnell ⸗ Fuhr 


nach Berlin 3 Tage Lieferzeit, Leipzi 85 Stunden Lieferzeit, 
Magdeburg Br Hamburg 9 Tage . 
Königsberg in Pr. 9 Stettin 4 
Braunſchweig 5 = s Hannover 6 >: 
zu den billigften Bedingungen. 


Johann M. Schay, 


Reuſcheſtraße, 3 Thürme. 


a Aromatifch:elegirter Mocca: Kaffee, Angekommene Fremde. 


Den 14. Septbr. Hotel zu den drei 

nach Profeſſor Grove's Methode präparſtt und auf k. preuß. patentirter Maſchine gebrannt, | Bergen: HH. Gutsb. v. Böhm a, Kunern, 
in , % und ½ Pfund-Packeten a 16 Sgr. Methner a. Jakobsdorf, v. Feiem a. Kauern, 

In der Fabrik von Eduard Groß, v. Frankenberg a. Bogislawitz. — Hotel zur 

am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage, goldenen Gans: Hr. Major v. Rieben a. 


... 


en 


8 
K 
Weins 


Wu 


Breslau, im September 1845. 
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Te 8 (Auitſcheborwiz, Hr. Rittmſt. v. Dreski. Hr. 
Blum 1 Kammerherr v. Stablewski a. Dlonie. Herr 
? enth , Kuh und Comp., Gutsb. ee a. Tſcheſchendorf. 55 Sn 


Mouſſeline de Laine : Fabrikanten aus Berlin, 
halten ihr Lager in Leipzig am Brühl Nr. 453, 
neben den Herren Gebrüder Dyhrenfurth. 


Eine dreigängige, unterſchlägige, in einer Gebirgsgegend, an einem ſtets waſſer⸗ 
reichen Fluß belegene laudemialfreie Waſſermühle, welche ſich, nebſt den dazu gehöri⸗ 
gen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, im beſten Bauſtande befindet, mit vollſtän⸗ 
digem lebendigem und todten Inventarium verſehen, auch in der Nähe einer bedeu⸗ 
tenden und lebhaften Kreisftadt belegen iſt, wird, bei ſehr mäßiger Anzahlung, zu 
dem Preiſe von 15,500 Rthlr. zum Kauf nachgewieſen in dem Commiſſions- und 
Agentur⸗Comptoir des Carl Siegism. Gabriell, in Breslau, Karlsſtraße 1. 


Wohnungs⸗Anzeige in Reichenbach in Schleſien. 

Denjenigen, welche ſich durch die romantiſche und anerkannt geſunde Lage unſerer freund⸗ 
lichen Stadt veranlaßt fühlen ſollten, hier ihren Wohnſitz zu nehmen, diene zur Nachricht, 
daß in dem Hauſe Nr. 4 am Markte noch einige anſtändig und bequem eingerichtete Woh⸗ 
nungen k. Weihnachten gegen einen mäßigen Miethzins zu beziehen find. 2 Etagen, jede pächter Fiſcher a. Skoriſchau. Hr. Inspektor 
aus 4 Stuben, 2 Kabinets und Küchenſtube. 1 Etage aus 3 Stuben, 2 Kabinets und Schneidner aus Rosnochau. — Hotel zum 
Küchenſtube beſtehend; außerdem der erforderliche Beigelaß. Waſchhaus u. dergl. Anfragen weißen Adler: Hp. Gutsb. Gr. v. War⸗ 
werden in portofreien Briefen erbeten von dem Befiger K. Schmidt. tensleben a. Krippitz, Bar. v. Seherr⸗Thoß 


Y olizeibeam ten⸗ Helme, a, Kujau, v. Seidlitz aus Pilgramsdor., Ro: 


B lewe a. Malzdorf. Hr. Landrath Bar. von 
Primaforte, find ſtets vorräthig in der Neuen Berliner Militär-Eſſekten⸗ Handlung des] Durant a. Rpbnid. Hr. Lieut, v. Hoyer a. 
M. D. Hellinger, Nikolaiſtraße Nr. 13 (gelbe Marie), 


Falkenberg. — Hotel de Stleſie: Herr 
Weigert und Neumann, 


Gutsb. Gr. v. Sternberg a. Raudnitz. Hr. 
Landrath Gr. v. Schweinitz a. Diebau. Hr. 
Wollen⸗Waaren⸗ Fabrikanten in Berlin, 
beziehen dieſe Leipziger Meſſe zum erſten Mal mit einem wohl aſſortirten Lager in Shawls 


Oberamtm. Fiſcher a. Dalbersdorf, Hr. Mas 
jor v. Thielau a. Nd. Falkenhain. — Deut: 
und Tüchern, und haben ihr Verkaufs⸗Lokal Böttchergäßſchen im ehemaligen Klaſſig⸗ 
ſchen Hauſe. 


amtm. Heller a. Schreibersdorf. Hr. Partik. 
Heller a. Dombrowka. H. Kaufl. Fricke a. 
Offenbach, Wunder a. Liegnitz. Hr. Gaſtw. 
Brockmann a. Warmbrann. — Hotel zum 
blauen Hirſch: Hr. fürſtl. Rath Skaupä 
a. Dzietzkowie. HH. Gutsb. v. Viedebad a 
Kulm, v. Szolderski a. Poſen, Schüffes aus 
Dankwig, Scheuermann a. Bruchſteine, Mül⸗ 


ler a. Hertwigswalde, Teichmann aus Baut⸗ 
mannsborf, chubert aus Kunitz, Siller aus 


Grüttenberg. Gutsbefigerinnen v. Zychlins ka 
a. Gr.⸗Herz. Poſen, v. Czaplicka a. Mang⸗ 
ſchüz. 99. Oekon. Neygenfind und von Za⸗ 
wadzki a, Rohrau, Bieneck u. Zipper a. Neus 
dorf, Kremſer und Förſter Goguel a. Kujau. 
Hr. Kaufm. Petri a. Avignon. Hr. Haupt⸗ 
mann Schmidt a. Sr.⸗Jänowig. Hr. Ober: 
amtm. Plathner a. Neuland. Hr. General⸗ 


ſches Haus: Hr. Gutsadminiſt Fellenberg 
a. Schlegel. Hr. Pfarrer Suchanek a. Kujau,. 
HH, Rentmſt. Wanjura u. Kaufm. Driſchel 
a. Pommer. Hr. ꝓütten⸗Inſp. Kirſtein aus 


W. Flaſch, Nikolai⸗Straße Nr. 5, e e e it e 
r. Kaufm. er 


ziar Wantke a. Lüben. 
a. Freiburg. DB. Inſp. Schweitzer a, Laa⸗ 
ſen, Franke a. Rogau. — Zwei goldenen 
Löwen: Hr. Kammerherr Bar, v. Uechtritz 
a. Dresden. Hd. Gutsb. Bar v. Noflig a. 
Blasdorf, Gr. v. Pourtales a. Glumbowig, 
Hoffmann a. Reichenbach. Hr. Juſtizketumiſſ. 
Dyhring aus Landeshur. Hr. Dekon.⸗Jaſp. 
5 a. Löwen. Hr. Referend. v. Rieben 


empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von goldenen und ſilbernen Cilinder⸗ und Spindel: 
Uhren, mit Garantie, zu ſehr billigen Preiſen. 


Die neue Blumen⸗Fabrik von W. Flaſch, 
Nikolai Straße Nr. 5, in Breslau, 
empfiehlt ein großes Lager der ſchönſten künſtlichen Pariſer, Dresdener, fo wie ſelbſigefertig⸗ 
ter Blumen, desgleichen werden Brautkränze, Vaſen⸗Blumen u. ſ. w. auf Beſtellung auf 
das eleganteſte prompt und billig beſorgt. 


Gardinen: Stoffe, 
als: prachtvoll geſtickte, d. abgepaßte Fenſter, von 3 Rtlr. ab bis 15 Rtlr. 
r 7 brochirte 5 5 „1 ½ Rile. — 3 Rtlr. 
weiß glatte, carirte, geftreifte, ferner: Franzen, Schnuren, Borten und Quaſten, zu den bil: 


ligſten Fabrikpreiſen. 
„Wiederverkäufer erhalten einen annehmbaren Nabatt.“ 


Louis Schleſinger, 
RNoßtmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 1 Treppe hoch. 


Ein vor dem Schweidniger und Ohlauer Thor belegenes nettes Häuschen mit 


a. Liegnig. DH, Kaufl. Steimann u. Jahr 
a. Brieg, Geiſenheimer u. Mehlich a. Jauer, 
Galewski a. Berlin. Hr. Bang. Schweitzer 
aus Neiſſe. — Goldener Zepter: Herten 


Rzetnis, v. Pſarski a. Or ⸗Herz. Poſen, von 


Rhediger ars Strieſe. Herren Oberamtleute 


Nek And Seb tttons⸗ Naehe 


Gutsb. Knappe a. Neuhaus, v. Wenzyk aus] Hp 


Buckauſch a. Peterkaſchütz, Scholz a. Berne ſige 
ſtadt. br, Oekon Diebig a. Zirlau. err I Koppe aus Poſen. 


Rentmeiſter Diebig a. Militſch. — Weißes 
Roß: HH. Gutsb. Wiemann a. en 


Alem aus Simmelwig, Milde aus Bruch, 


Thiel a. Kniegntz, Willenberg a. Berndorf, 
Herr Kreis⸗Juſtizrath zur Hellen aus Lüben. 
br. Bürgermeiſter Paritius aus Wartenberg. 
— Königs⸗Krone: HH. Guts beſ. Rücker 
und Göllner aus Geiferdau, Näther aus Gr.⸗ 
Kniegnig, Pohl aus Gr.⸗Mohnau. Gutsb. 
Rubale aus Kunzendorf. Fabrikbeſ. Haupt 
aus Wüſtewaltersdorf. Paxtik. Trautvetter 
und Kaufm. Reinhard aus Reichenbach. Fa⸗ 
brik. Herder aus Ernsdorf. Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpekt. Reinert aus Kl. Schweini. — Golde⸗ 
ner Löwe: Hp. Oekonom Wollenberg und 
Hürgermſtr. Kühnel aus Kl.⸗Strehlic, HH, 
Gutsbeſitzer Tillgner aus Thomnitz, Stein: 
brück und Hr. Kfm. Gebhard a. Schweidnſtz. 
DD. Gutsbeſ. Baron v. Roth a, Wien, Pa: 
teri aus Mechwig. Hr. Inſp. Aſſmann aus 
Wabnitz. Hr. Ob.⸗Amtm. Dickow a. Gäbers⸗ 
dorf. Hr. Studioſus Zacharid aus Berlin. 
Goldner Hecht: Hr. Hüttenpächter Eckardt 
aus Creba. Hr. Iyſp. Reiche a, Lorzendorf. 
Hr. Inſp. Reiche aus Kohlhöhe. Partikuller 
Schubert a. Bolkenhain. Hr. Maler Rietzſchel 
aus Dresden. — Goldner Baum: Herr 
Hauptmann Heyn aus Jaraczewo. Hr. Gute: 
pächter Brandt aus Schwentroſchine. — Gel: 
ber Löwe: Hr. Graf v. Geßler aus Gna⸗ 
denfrei. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Gregory a. 
Gr.⸗Zauche. HH. Gutsbeſ. Schön und Gots⸗ 
pächter Conrad a. Kl. ⸗Totſchen. Hr. Deko: 
nomie⸗Dir. Schultz a. Wirſchkowitz. Hr. Inſp. 
Münſter aus Fürſtenſtein. Hr. Oberamtm. 
Gottſchling aus Glieſchwiz. Hr. Major von 
Mützſchefahl aus Oels. Hr. Juſtizrath von 
Mützſchefahl aus Jauer. Hr. Landrath von 
Poſer a. Trebnſtz. Hr. Major v. Poſer aus 
Wingerau. Hr Lieut. v. Poſer aus Zedlitz. 
Hr. Gutsb. v. Rothkirch aus Schon⸗Ellguth. 
Hr. Gutsbeſ. Major v. Rothkirch aus Priffel- 
wig. Hr. Gutsbeſ. v. Puttkammer a, Schicker⸗ 
wis. Hr. Gutsbeſ. König aus Wilkawe. Hr. 
Gutsbeſ Harrer a. Schlanowitz. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Pilz aus Tadelwitz. Hr. Gutsbeſitzer 
Nadler aus Zarnow, Hr. Gulsbeſ. Titze a. 
Seitendorf. Hr. Gutsbeſ. o. Minkwitz aus 
Grunwitz. Hr. Inſp. Gerſtenberg aus Bus 
kowine. Hr. Inſpektor Hain aus Nepart. 
Hr, Kaufmann Gräupner aus Wartenberg. — 
Weißer Storch. Gutsb. Däsler aus Schöl⸗ 
lendorf. Gutsbeſ. Däsler aus Scharfenort. 
Kaufm. Mosler aus Hultſchin. Kfm. Schle⸗ 
finger aus Nimptſch. Banqaier Friedländer 
aus Beuthen. Wirthſch.-Inſp. Hancke aus 
Proskau. — Kronprinz: Gutsb. Paſchke 
aus Berlin. . 

Privat: Logis: Schweidnitzerſtr. 43: 
Gutsbeſ. Hoffmann aus Schabenau. Gutsb. 
Liborius aus Kottwie. Guteb. Kahle aus 
Wendtſtadt. — Tauenzienplatz 5: Gutsb, Fied⸗ 
ler a. Altgabel. Gutsb. Grunwald a. Buch⸗ 
wald. — Ohlauerſtr. 6: Gutsb. v. Borwitz⸗ 
Hartenſtein a. Gr.⸗Muritſch. — Schweidni⸗ 
terſtr. 3: Gutsb. v. Klitzing a. Kolzig. Guts⸗ 
beſ. v. Klitzing u. Oberamtm. Götz a. Klei⸗ 
nig. — Hummerei 5: Kfm. Adler a. Wien. 
— Herrenſtr. 25: Geh. Rath u. Senator 
Graf v. Potocki a. Warſchau. — Am Ringe 
49: Wirthſch.⸗Inſp. Streſau a. Hennersdorf. 
— Herrenſtr. 18: Kfm. Scholtz a. Mittels 
walde. Gaſtwirth Vogt a. Frankenſteln. Her⸗ 
renſtr. 15: Gutsbeſ. Baron v. Maltie a. Alt⸗ 
Roſenberg. — Ohlauerſtr. 14: Gutsbeſ. v. 
Dziembowski a. Powodowa. Gut sb. v. Tem⸗ 
pelhoff a. Dombrowka. — Neue Junkernſtr. 17: 
Gutsb. v. Nitkowski a. Skompe. — Ketzerberg 
29: Gutsb. v. Zielonski. a. Gr. Herz. Poſen. — 
Biſchofsſtr. 3: Gutsbeſ. Schneider und Oek. 
v. Dyherrn aus Gr. ⸗Tſchuder. Kaufl. Lonski 
und Kolbe aus Frankenſtein. Partik. Ufo aus 
Städtel. Baron v. Humboldt. — Albrechts⸗ 
ſtraße 25: Fräulein du Troſſel aus Berlin. 
Dr. Rothe aus Gubrau. Gutsbeſ, Hoffmann 
aus Schabenau. Mittmeiſter Döhring aus 
Zucklau. — Albrechtsſtr. 49: Oek.⸗Kommiſſ⸗ 
Fiſcher aus Neuſalz. — Ohlauerſtr. 81: Her⸗ 
zog, Rath Domicius u. Part. Buchbach 5 
Albrechtsſtr 39: Tuchfabrik Repphan a. * 
Gutsbeſ. Repphan a. Petryli. Neg. ⸗Reſend. 
Offermann a. Liegnig. — Neue Rirchgaſſe 10: 
Gutsb. Polit a. Polanowig. = Neumarkt 25: 
Landrat) v. Bärenfels aus Schmweibnig, — 
Schuhbrücke 50; Jaſp. Bidault u. Hüttenfalt- 
Reisland aus Zembowie. — Schmiedebr. 44: 
Gutsbeſ. Polednik aus Liſſek. Gutsbeſ. Bor⸗ 
chert aus Sczirbit. — Neue Sandſtraße 17: 
Hütten⸗Inſp. Gabruque aus Schreckendorſer 

ütte. — Schleuſengaſſe 2: Profeſſor Boths 
aus Göttingen. — Reuſcheſtraße 54: Gute⸗ 
beſigerin Powelska aus Poſen. — Gutsbe⸗ 
igerin von Grabowska aus Gorzew. Frau 


Univ erſitäts⸗ Sternwarte. 


5 Zimmern und 3 Alkoven, nebſt einem freundlichen Garten und ein an den letz⸗ f Thermometer 

teren angrenzender Ackerfleck von circa 2 Morgen iſt jedes für ſich oder auch zuſam⸗ 12. Septbr. 1845 N inneres. äußeres. | feuchtes Wind. Gewölk. 

men ſehr preiswürdig zu verkaufen. Nähere Auskunft wird ertheilt in dem Agentur⸗ 8 N niedriger. 

und Commiſſions⸗Comtoir des Carl Stegism. Gabriell, Carlsſtraße Nr. 1. Margen 9 Uhr N A 2 + 7, 81,0 teen dest 
25 Wagen: Verkauf. Penſions⸗ Anzeige. Morgens 9 uhr. 8, 3447 475 9 1 10, 6 2, 2 10° WI balbheiter 
Tauenzienſtraße Rr. 21 b, im Kometen, ſteht! Eine ſol de Wittfrau wünfht in ein ſehr Mittags. 12 Uhr. 8, 204 13.2 ＋ 13, 0% 3, 8 en überwöltt 

ein halb⸗ und gonzgedeckter, leichter, wenig ge⸗ freundliches Quartier nebſt der beſten mütter: Nachmitt. 3 Uhr.“ 8 2 + 12 6 FN LO NRW 8 

brauchter, zwei⸗ un: na er lichen Pflege ein Paar Knaben in 8 Abends 6 Uhr. 7, 600 12, 60 10, 2] 2, 0 4% HOf&cteiergewöit 

Wagen billig zum Verkauf und iſt beim Haus⸗ zu nehmen. Näheres ertheilt Hr. Uhrmacher „„ m N 

Hälter zu erfragen, Eb. Lehnhard, Ohlauer Straße Nr. 35, Temperatur Minimum + 7, 8 Maximum + 14, 1 Oder + 12, 0 


jerteljährliche Abonnements⸗Preis für die Brest i i ind it ihrem Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am hiefigen Orte 1 Thlr. 
Der vierteljährlich nn ha arts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit * Schleſiſchen Chronik 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
(inch, 5 2 Thlr. 12 ½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. 


fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


